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1 ueberſicht der Nachrichten. a trag bei Sr. Maj. dem Könige. — Während im Gan⸗ 
Schreiben aus Berlin (Preßangelegenheit), Köln (Dom⸗ zen ſchon feit einigen Wochen wenig von neuen Com- der ausgebrochenen Bewegung durchaus keine confeſſio⸗ 


beuangelegenheiten) und Danzig. — Schreiben aus die Rede geweſen if, taucht fe erden wacker bir n 
Leipzig (Verfaſſungsfeſt), Stuttgart, München und] Nachricht auf, die wir als zum Tagesgespräch gehörig, 


Frankfurt a. M. (die Bundesverſammlung). — 
Schreiben aus Wien und Peſth. — Aus Paris, — 
Aus Madrid. — Aus London. — Aus der Schweiz. 
. Schreiben von der italien. Grenze Aufregung in 
den päpſtl. Legatſonen). — Schieiben aus Kon⸗ 
ſtantinopel und von der türk. Grenze. 


mand, 
Berlin, 7. September. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Grafen Karl v. Pückler 
auf Ober⸗Weiſtrit und Burkersdorf, Kreiſes Schweidnig, 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen. 
„Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem General-Konſul zu London, Geheimen Kommorzien⸗ 
Rath Hebeler, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Königs von Würtemberg Majeſtät ihm verliehenen 
Komthur⸗Kreuzes des Ordens der würtembergſchen Krone 5 
zu ertheilen. g 4 Arbeiten, die ſchon jetzt ſich unendlich angehäuft haben den des früheren Vorurtheils gegen die Selbftftändigkeit: 
Se. Excellen; der Ober⸗Burggraf des Königreichs ſollen, wieder aufgenommen werden, erſt alsdann werden des Deutſch⸗Katholicismus, den Reiz zur eigenen Prü⸗ 
Preußen, v. Brünneck, iſt von Trebnitz, und der Ge⸗ auch die Berathungen Über die Landtags abſchiede, die | fung geweckt. Wenn nun der ungebildetere Theil des 
nerale Major und Militair⸗Gouverneur des Prinzen demnach wohl ſchwerlich vor Anfang November publizirt katholischen Volkes jetzt mehr als feüher gegen die 
Friedrich Wilhelm Nikolaus Karl königl. Hoheit, von werden dürften, weiter fortgeſetzt. Deutſch⸗Katholiken loszieht, ſo ſind die Gedildetern 


Miniſter ernannt werden würdt. Wir wiederholen hier einigen Parteien des Proteſtantismus herausgestellt und 
noch einmal, daß wir nur ein in den höhern Kreiſen 


Veränderung in den Gemüthein der römiſchen Katholi⸗ 
ken vorgegangen. Ihr Vorurtheil, als ſel die religiöſe 


dort übernachtet und dann zuſammen mit dem Könige angeregt und bisher geleitet worden, ſchwindet immer 
bierherfommt, um 8 Tage auf Schloß Sansſouei im mehr vor der ſich hetausſtellenden Wahrhelt. Dadurch 
Familienkceiſe zuzubringen. Unmittelbar nach der Ab⸗ 
reiſe derſelben nach Palermo kehrt der König nach Pom⸗ 
mern zurück, wo er bis gegen den 20ſten bleibt, um 
das große Manocupte daſelbſt abzuhalten. Eeſt nach 
ſeiner dann erfolgenden Rückkunft werden die zahlreichen 


hat ſich bei einem Theile die Erbitterung, welche früher 
mehr auf die Proteſtanten gerichtet war, von dieſen weg 
direkt auf die Deutſch⸗Katholiken gewendet; bei einem 
anderen Theile — und dazu gehört die Geiſtlichkeit und 
der intelligentere Theil des Volkes — hat das Schwin⸗ 
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ſogar zu öffeatlicher Polemik geführt haben, iſt eine große 


ſerin, die auf dem Dampfſchiff Iſchora daſelbſt eintrifft, Bewegung in der katholiſchen Kirche von Proteſtanten 


Unruh, aus dem Bade Gaſtein hier angekommen. (Weſtph. M.) Bei der von Seiten der hieſigen Unis ſchweigſamer und in ihrer Polemik behutſamer geworden, 


*** Berlin, 6. Sept. — Schon nach der vors verſität in dieſem Jahre am 16. Oktober zu begehenden und es ſteht jetzt eine größere Betheiligung der katholi⸗ 
geſtern erfolgten Ankunft des kaiſerl. raſſ. Kablnets⸗ Geburtstagsfeier des Königs will ein Theil der Proſeſ⸗ ſchen Theologen an der Reform bevor, als man noch 
Couriers, Capitains Mafarin, verbreitete ſich die Nach⸗ ſoren im mittelalterliche Koſtüme, beſtehend in nach den vor einigen Monaten hoffen konnte. Ein wahres Glück 
sicht, daß andere Beſtimmungen oder doch Veränderun- verſchiedenen Fakultäten angefertigten bunten Togen, Ta: iſt es daher, daß ein Paar neuere Arbeiten von 

gen in den früheren Anordnungen zur Reiſe der Kai⸗ laren u. ſ. w. erſchelnen. Viele der hieſigen Proſeſſo⸗ | vorliegen; ſie werden, zwar heimlich, aber mit Eifer ge⸗ 
fesin eingetreten wären. In der acht von vorgestern ren, ‚unter andern die hochgeachteten Profeſſoren Nean⸗ leſen; die Wirkung der -fo dargelegten Wahrheit kann 
zu geſtern traf auch bei dem hier ſchon feit einigen Ta⸗ dee, Marheineke, Böckh, Raumer ic. „ haben ſich gegen nicht ausbleiben. — 


gen verweilenden Minifter des kaiſerl. Hauſes, Fürſten dieſe Tracht erklärt und dürften deßhalb on der erwähn⸗ Köln, 2. September. (Brem 8.) Es ſpukt in die 0 


i ja Coutier im ten Feierlichkeit mi . N i { 

eter Wolkonsky, wieder ein Feldjäger als l . nicht Theil nehmen. ſem Augenblicke hier eine Geſchichte, welche, wenn ſie 
2 zur Stadt Petersburg ein. Dieſer * 1 8 meet 3.) Unfere Zeitungen dieten noch immer das zur Ausführung kommt, ein außerordentliches Auſſehen 
näheren Nachrichten über eine Verzögerung A . beiſe Bild des bewegten Lebens dar, welches die teliqiöſe Er⸗ machen wird. Bekanntlich hat die Königin von Eng⸗ 
Ihrer kaiſerl. Majeſtät gebracht e 1 8 0 ie vegung hervorgerufen hat: man kämpft für und gegen land bei ihrer, Anweſenhelt in Köln 3500 Rthlr. 
ſich ſchon am frühen Morgen nach — ere an die Proteſte und es iſt namentlich der zweite Proteſt, für unfern Dombau gegeben. Man hatte ſich 
die hier anweſenden Mitglieder der königl. Familie, das gegen welche ganze Ladungen von Angriffen losgelaſſen eine ganz andere Summe von der Königin der drei 
Nähere über die erhaltene Kunde en Ob es werden. Aber der Kampf hält ſich nicht allein in den | Reiche verſprochen, doch davon abgeſehen, da der Sinn 
ſich nun bel dieser Verzögerung nur um tunden oder] Spalten der Zeitungsblätter, er wird auch von den der Königin überhaupt ſich weniger dem Großen in der 
Tage oder um eine längere Feiſt handelt, darüber weiß Kanzeln herab gekämpft und es werden die Geiſtlichen Kunſt hinzuneigen ſcheint, fo hat man die Sache aus 
man noch nichts bestimmtes. Der Prinz Carl iſt aller⸗ angegriffen, welche den zweiten Proteſt unterzeichnet ha⸗ einem ganz andern Geſichtspunkte aufgegriffen, und «6 
dings bereits zum Empfange feiner erlauchten Schweſter den. Der Director eines hieſigen Gymnasiums hat hat ſich hier ein Verein gebildet, um der engliſchen Mas 
in Swinemünde onweſend, und unfer König iſt trotz ſich deßhald, ſchon veranlaßt geſehen, ſich darüber zu bes jeſtät ihre Gabe wieder zurückzuerſtatten. Anſehn⸗ 

jener letzten t geſtern mit dem erſten Zuge der ſchweren, weil unter den alſo Angegriffenen ſich guch liche Beiträge ſollen zu dieſem Zwecke ſchon gezeichnet 
Eiſenbahn nach Stettin abgegangen. Allein der Prinz Lehrer befinden, deren Autorität den Schülern gegenüber | fein: und zwar meiſt von Induſtriellen, denn es meinen 
war beim Eintreffen des letzten Coutiers ſchon abgegan⸗ durch dergleichen Angriffe gefähtdet werden könne. Wenn dieſe Leute, daß England wie ein ungeheurer Alp alle 
ge Se. Majeſtät verbinden, wie bekannt, mit dem durch ſolche Vorgänge die veligiöfen Bewegungen durch freie Bewegung unſers induſtriellen und commerclellen 
zwecke des Empfanges auch eine Reoue des verſammel⸗ alle Schichten der Geſellſchaft verbreitet werden, ſo wer⸗ Lebens hemmt. Dies der Grund einer Demonſtration 
ten zweiten Armre⸗Corps, daß nach den abgehaltenen den bald die obercenſurgerichtlichen Erkenntniſſe die an die ſonſt lächerlich, ja kindiſch erſcheinen möchte. Die 
Cavallerie⸗llebungen, wie fie das neue Exerzier⸗Reglement ſich unverfänglichen Ausführungen aus dem Grunde Börſ.⸗H. bemerkt hierzu: Man kann die Demonſtration, 
vorſchreibt, zu größeren Feldmanövern mit den Truppen nicht zum Drucke verſtatten, weil „die auf kirchlichem wenn fie, wirklich beadſichtigt wird, ganz füglich unbe⸗ 
aller Waffen ütergegangen iſt. Uebrigens ſehen wir Gebiete herrſchende Aufregung dadurch noch vermehrt dingt lächerlich und kindiſch nennen; die Herren Indu⸗ 
ſeit vorgeſtern das ruſſ. Geſandtſchafts⸗Palais feſtlich werden könnte“, ſich auf jede das religiöſe Gebiet ſtrei⸗ ſtriellen würden ungefähr die Rolle des Mopſes ſpielen, 
zur Aufnahme hoher Hereſchaften ausgeſtattet und auch fende Beſprechung erſtrecken müſſen: denn einmal dieſen der den Bulldogg durch ſein Gebelfer zu ſchrecken ſucht 
die Zimmer, die der Katſer ſonſt bewohnt, find auf den Maßſtab an einen Aufſatz angelegt, möchte die Grenze und gewiß Niemand würde ihnen den Ruhm eines ſol⸗ 
möglichſten Fall ſeines Eintreffens in Bereilſchaft gehal⸗ ſchwer zu ziehen ſein, wo „unter den gegenwärtigen Ver⸗ chen Heroismus des nationalen Syſtemes ſtreitig zu 
ten. Uebrigens ſind unterdeſſen auch die Einrichtungen hältniſſen“ die Druckerlaubniß ertheilt und wo ſie ver⸗ machen ſuchen. Was übrigens die Größe der von der 
für ein Quartier der Kaiſerin im königl. Schloſſe ge⸗ weigert werden maß. Daß dieſer Grundſatz des Oder⸗ Königin von England für den Dombau geſpendeten 
troffen, und es wird ſich erſt dei dem Eintreffen in Cenſur⸗Gerichts für die Entwickelung der Preßverhältniſſe] Summe betrifft, ſo dürfte zu berückſichtigen fein, daß die 
Stettin ergeben, für welche Wohnung ſich die Kaiſerin von großer Wichtigkeit iſt, liegt auf der Hand; aber Königin keine abſolute Herrſcherin iſt, die nach Belieben 
entſcheiden wird. — Zu mehreren noch hier anweſenden eben ſo auch, daß jeder Freund einer freien Beſprechung über die Staatskaſſe verfügen kann, ſondern daß fie ihre 
0 en engl. Familien, von denen wir hier die der der Tagesfragen wünſchen muß, daß das Ober⸗Cenſurge⸗ Gaben nach ihrem Einkommen zu bemeſſen hat und 
Lords Badhurſt, Rouſſell und Manton nennen, iſt ge⸗ richt dieſe Norm ſeiner Entſcheidungen wieder fallen und daß die Beiſteuer von 500 Estrel. zum Ausbau einer 

ſtern auch das Parlamentsslied Botſield gekommen. ſich, wie früher, auf den ſtreng juriſtiſchen Stand⸗ auswärtigen katholiſchen Kirche die Norm ihrer Beiträge 
Auch find wieder medtere öſterreichiſche, engliſche, bayer⸗ punkt ſtellen möge, von dem aus jenes Erkenntniß ab⸗ für Kirchenbau und milde Stiftungen im eigenen Lande 
ſche und däniſche Offiziere, unter den letztern der Oderſt gefaßt war, das den bekannten erſten Brief Ronge's bedeutend überſteigt. l fi 
und Commandeur eines Inſanterie⸗Regiments Seyffarth, an den Biſchof Arnoldi von Trier zum Druck verftattete. | Köln, 3. September. (Magd. 3). Geſtern Abend 
hier zur Beiwohnung der am Schluſſe der nächſten Wenn es in jenem Erkenntniß heißt: „Das, was ven hatte ſich in einem Lokale eine zahlreiche Verſammlung 
Woche beginnenden Herbſtmanöver eingetroffen. — Der einem katholiſchen Prieſter über eine katholiſche Einrich⸗ eingefunden, well zur Berathung einer Dank⸗Adeeſſe 


— 


Präſident des Handelsamtes, Herr v. Rönne, der nur tung geäußert wird, kann nicht darauf abzielen, Zwie⸗ un von 3500 Thle. an den Dom, Sei⸗ 
t 


kurze Zeit hierher zurückgekehrt war, und in dieſen ſpolt zwiſchen den im Lande vorhandenen Confeſſionen der Königin Victoria, alle Bürger Kölns las: 
Zoo ſchon pi ron Reiſe antritt, batte zu füen“;-fo drückt ſich darin auch der Standpunkt aus, den waren. Der zeitige Vorſitende der abba en 
vorgeftern eine Aubienz oder dielleicht auch einen Vor⸗ weichen die Staatsregierung ſelbſt, wie in dieser ſo in | lärte indeß, daß dieſe Aufforderung weder von ihm noch 
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ſo viel ihm bekannt, von den den Mitgliedern dieſer wurden indeſſen im Schützenhauſe gemacht; da north] freuten, wenn fie ihte Meinung einmal nicht geſagt, 


Geſellſchaft ausgegangen ſei, worauf ein Bürger nach 
vielen nutzloſen Berathungen den Antrag ſtellt, die er 
wähnte Dank⸗Adreſſe an die Britische M jeſtät im 
Namen aller Dombau⸗Freunde zu entwerfen. Der Vor⸗ 
ſigende ſchloß hierauf die Verſammlung und vertagte 
den Antrag bis zum nächſten Dienſtage. Viele Anwe⸗ 
ſende waren indeß hiermit nicht zufrieden, ſondern bes 
ſchloſſen, noch längere Zeit beiſammen zu bleiben und 
den Antrag zu berathen. Beim Beginne diefer Beta⸗ 
thung ſtellten ſich indeß zwei Polizey⸗Commiſſäre ein in 
Begleuung mehrer Gensdarmen und unterſagten die 
Fortſczung der Verſammlung, indem fie zugleich alle 
Anweſenden auffordetten, augenblick.ich den Saal zu ver: 
laſſen, was auch unweigerlich geſchah. Man iſt geſpannt, 
ob die nächſte Verſammlung dieſer Dombau⸗ Freunde 
Mn kommenden Dienſtage ungehindert Staat finden 
wüde . > — 

Danzig, 1. Sept. (E. A.) Mehrere Geheime Fi⸗ 
nanzräthe ſind von Berlin hier eingetroffen; ſie gehören 
zu der neugeſchaffenen Eiſendahnkommiſſſon, welche zu 
Dieſchau ihren Sitz haben wird und mit der ausge⸗ 
dehnteſten Vollmacht in Betreff der ſo hochwichtigen 
Angelegenheit derſehen iſt. Unſer Regierungspräfident 
v. Blumenthal iſt zum Chef dieſer Kommiſſion ernannt, 
die vorläufig hier einige Sitzungen gehalten hat. 


Crefeld, den 2. September. (Elbf. 3). Im Gegen⸗ 
ſatze zu einer gewiſſen Richtung, welche in der evange⸗ 
liſchen Kirche in letzterer Zeit ſich mehr und mehr gel⸗ 
tend zu machen ſucht, iſt in dieſen Tager eine Eik ärung 
hier verfaßt und von einer Anzahl hieſiger Proteſtanten 
unterzeichnet worden. In derſelben beißt es u. a.: wir 
füplen uns in unſerm Gewiſſen gedrungen, offen und 
frei unſete Glaubens⸗Anſicht auszu prechen, und zuerklä⸗ 
ten: „daß wir füc uns Glauben⸗ und, Gemwiff.nsfreibeit 
in Anſpruch nehmen und den zeitgemäßen und friſchen 
Bewegungen, die das kirchliche Leben der Gegenwart 
ergriffen haben, unſere ganze Theilnahme zun enden.“ 
(Folgen 101 Unterſchriſten.) 


Trier, Ende Auguſt. — Eine Stunde von hier, 
am Zuſammenfluſſe der Moſel und der Saar, liegt das 
fleundliche Dorf Conz. Dieeſes Dorf iſt der Schauplatz 
eines, wenn auch nicht unerhörten, doch höchſt merkwürdi⸗ 
gen Wunders. Ein Frauenzimmer, welches auch ſchon bei 
der letzten Ausſtellung des heil. Rockes der Gegenſt ind 
der beſonderen Gnade und der allgemeinen Aufmerkſam⸗ 
keit war, giebt eine Vorſtellung à la Nonne von Dül⸗ 
men und Cath. Beller aus Weſtphalen. Die Frau hat 
die Wundenmahle Chriſti, ſtirbt alle Donnerſtage und 
wacht Sonntags wieder auf; prophezeit und ſchwebt 
in ihrer Extaſe frei über der Erde. An ihrem Bette 
weilt der Paſtor von Conz und ein Theolog Schwebach. 
Tauſende glauben, Gott thue Wunder durch ſie; viel 
Volk ſtrömt zu dem neuen Orakel. So habe ſie dem 
Hertn Paſtor aus Wingeringen, welcher fie verfpottete, 
Böſes gewünſcht, und — der Mann hat ſich den Hals 
abgeſchnitten!! 3 


Deut ſchla u d. 


* Leipzig, 5. September. — So iſt denn das 
Verfaſſungsfeſt, vorüber. Ein Feſttag war es vor allen 
Dingen nicht, wie ſonſt ſelt einigen Jahren mehr und 
mehr; es war ein eigentlicher Werkeltag und der geſchloſſe⸗ 
nen Läden waren ſehr wenig. Reveille von 2 Muſikchören, 
Blaſen von den Thürmen, Geläute — das war wie 
ſonſt; die Kicchen waren gefüllt und die Predigt des 
Archidiakonus Dr. Fischer — des bekannten Lichtfreun⸗ 


1 


des — ſoll ſehr ernſt und zeitgemäß geweſen ſein. Auf 


dem Balkon des Rathhauſes waren außer den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden auch die Mitglieder der Commiſſion, 
der Kreisdirector, der Obriſt v. Buttlar ꝛc. anweſend. 
Die Communalgarde war ziemlich zahlreich, die 
Volksmenge dagegen ziemlich ſchwach, was wohl 
dem trüben Himmel zugeſchrieben werden muß. 
Die Haltung war ruhig und würdig. Der 
Feſteſſer ſollen viele geweſen fein; der amtlichen im 
Hötel de Saxe nämlich 84, der freiwilligen im 
Schützenhauſe nahe an 400. Bei welcher Gelegenheit 

fehlte es wohl in Deutſchland an Eſſern? Bei dem 

erſtern ſprach der Geh. Rath v. Langenn, der Kreis⸗ 

director v. Broizem und der Bürgermeiſter Groß — 

wirklich wieder nicht in Hofuniform —; dieſe drei Red⸗ 
ner ſollen ſich an Freiſinnigkeit wirklich überboten haben. 
Schade, daß es von ſo Wenigen gehört wurde! Die 

Feſttaſel⸗Freiſinnigkeit ſteht bei uns überhaupt feit Hrn. 
v. Falkenſtein in der ſchönſten Blüthe. Das Feſteſſen 

im Schützenhauſe wird von den Theilnehmern als ſehr 

ernſt und würdig geprieſen. Beſonders ſollen ſämmt⸗ 
üche 15 Reden reſp. Trinkſprüche ſehr kräftig geweſen 
bein Biedermanns Freunde können nicht genug hervor⸗ 

beben, wie klar er die Verhältniſſe aufgefaßt und die 
as 3 Haltung bezeichnet habe. Das wäre 
M an Wale ſfuch⸗ denn es fehlt uns wirklich an 
ſich aber in Bic nale g enfaften bıfigen. Wann fi 
e derm 5 e ni man jegt 

begabte Mann, als a anden; wa war dieſer fo felten 
1 Eigenſcha a. dor den Dingen galt, die er⸗ 


am 12., 13. und 14. Kugunt Zu 


Hände; fie fielen wahrhaft jämmerlich aus. 


noch obwalten, 


ben; wo war er zu beleidigen, wenn 


roße Fehlgriffe 


wendig alle Comitéemitglieder ſprechen mußten, fo 


kam der Trinkſpruch auf König, Verfaſſung und Va⸗ 
teriand und der auf die freie Preffe in ganz unfähige 
Das iſt 
indeſſen nicht die ſchimmſte Folge davon, daß ſich eine 
literariſche und Familien ⸗Cotterie die Vertretung der 
„allgemeinen Bürgerſchaft“ anmaßt. Wenige Stunden 
nach dem Fiſtmahl ward — getanzt! Sie ſehen, 
wie Leipzig ernſt iſt! — Noch immer ſpricht man in allen 


Kreiſen unſerer Stadt von dem Stadtverordneten⸗Be⸗ 


ſchluſſe am Freitag und Alles wendet ſich gegen die 
Vertreter der Stadt. Niemand gewiß kann und wird 
es miß billigen, daß die Stadtverordneten das Mißver⸗ 
hältniß zwiſchen einem edlen und geliebten Könige, und 
der Stadt durch Beweiſe der Treue, Liebe und Ergeben⸗ 
heit zu befeitigen ſuchen; Niemand wird nicht einftimz 
men, wenn es gilt, dem ſchwer beleidigten Thronerben 
zu ſagen, daß die Bürgeiſchaft Leipzigs nicht allein an 


der ihm widerfahrenen Undill keinen Antheil habe, ſon⸗ 


dern dieſelbe und ihre Acheber verabſcheue. Aber edle 
Fürſten ehrt man durch Wahrheit und Offen heit, durch 
männlichen Freimuth, nicht durch einen Sal wall leerer 
ſerv'ler Redensarten, wie ſie unſere Stadtverordneten 
zuſammenbrauten. Dazu haben die Stadtocrordneten 


das Ereigniß, um welches Leipzig klagt und duldet, gar 


nicht berührtz haden keinen Schritt gethan, die un: 
ſeligen Mipverſtändniſſe zu heben, welche über daſſelbe 
haben keinen Verſuch gemacht, dem 
wirklich großen Herzen des Königs die Nothwendig⸗ 
keit einer Sühne für die hart gebeugte Stadt vor⸗ 
zulegen, haben nicht einmal geſtrebt, die Stadt 
vor den materiellen Nachtheilen zu dewahren, welche 
ſich an das mißverſtandene Ereignaß krüpfen mußten. 


Kurz, ihr Verfahren iſt der edeln Sachfenfürften eben 


fo unwürdig als der Stadt und der gewichtigen Zeit, 
Wenn man in der Folge auf eine gänzlich unwürdige 
und untüchtige Körperſchaft, unwerth und unfähig ihres 
Berufes, als Schredbiid hindeuten will, fo nenne man 
die Leipziger Stadtverordneten. Dieſes Gefühl und die⸗ 
ſes Urtheil iſt hier allgemein und deshalb wendet ſich 
auch Alles huldigend dem Kramermeiſter und Landtags⸗ 
abgeordneten Poppe zu, als dem einzigen Manne 
in der Verſammlung, welcher das Unwürdige des Vor⸗ 


geſchligenen fühlte und die Theilnahme daran verweigerte. 


* Dresden, 6. Sepibr. — Wir beeilen uns die 


vom Dr. H. Herz bei Gelegenheit des dieb jährigen Con⸗ 
ſtitutionsſeſtes vor der Verſammlung auf „Reiſewitzens 


Garten“ gehaltene Rede, welche ihrem Inhalte nach der 
Mehrzahl der Leſer d. Blätt. nicht unwillkommen fein 
dürfte, ausführlicher mitzutheilen. Der Redner verbrei: 
tete ſich zunächſt üder die günſtigen Einflüffe der Ver: 
faſſung, welche ſich äußerten durch gefüherten Rechts zu⸗ 


ſtand, Einfluß der Städte: und Landgemeindeordnung, 


Staats⸗ und Voeksberedtſamkeit vorbereitend auf öffent⸗ 
liches Gerichtsverfahren und Preßfreiheit, durch größere 
Betheiligung am Ganzen hebend das politiſche Bewußt⸗ 
fein der Mitteidiaffe. Mit Rückſicht auf den ſoclalen 
Zuſtand ſei durch die Verfaſſung, wenn auch nicht in 
allen Regionen, doch ſchon ſo manches Vorurtheil aus 
der Zopfzeit gefallen und die Achtung des Auslandes fei 
als ſicher erworben zu betrachten. Indeß ſei unſer Staats⸗ 
leben noch lange nicht das, was es ſein ſolle, denn neden 


den obgenannten Segnungen ſtehe ein Fluch, der aus 
Neid, Furcht, Mißtrauen, Stolz und Engherzigkeit aller 


Art komme und uns in kläglicher Halbheit gefangen 
halte. 
neben den Ausſpiüchen unſter Regierung auch leſen, was 
die große Feder in Frankfurt uns ſchreibe, wie dies erſt 
vor Kurzem noch der Fall geweſen. Auch das Volt 
wiſſe, daß die Privatpolitik einzelner auswärtiger Kabi⸗ 
nete über die Grenzen unſces Landes herüberz reife, um 
den raſchen Schritt nach Vorwätts zu hemmen, wie es 
dies bei den kirchlichen Angelegenheiten am meiſten er: 


fahren. Auch unſte eigene Regierung, fo anerkennens⸗ 


werth ihre Energie auch ſei, gehe, unbelehrt durch die 


Geſchichte und wohl auch mißtrauend des Volkes Kraft, 


mit ihm nicht allenthalben Hand in Hand. Denn ohne 
eine Herrſchaft Aller zu wollen, dürfe man billig er⸗ 
warten, daß eine conftitutionelle Regierung allezeit i m 
Volke, nie außerhalb deſſelben ſich denke. Weiter fpielen 
in unſerem Fortſchrittsſtreben die Staatsdienerrück⸗ 


ſichten, der Hofgeiſt und die Blicke nach Oben 


eine traurige Rolle; denn man habe es erlebt, daß dieſe 
Rückſichten — die Erbſünde der deutſchen Natur — 
eine zahlreiche Klaſſe unſerer Staatsmitbürger von den 
hertlichſten, heiligſten Angelegenheiten des Lebens, wenn 
nicht der Geſinnung doch der That nach, entfernt gehal⸗ 


ten habe. Und eben die That brauche man, fie ſei] auf 


die vollendete Geſinnung, der ſichtbare Zeuge für Geiſt 
und Herz. Welche Selbſtaufgabe der natürlichſten und 
bei uns verfaſſungsmäßigen Rechte liege in ſolcher Der 
ne der Oeffentlichkeit. Endlich ſei die 
grelle Schattenſeite noch immer der coe 
großen Anzahl im Volke. Wi viele gebe es unter ihren, 


welche ſtill davon gingen, wenn die teen ig ee 
würde, aus Furcht, ihre Namen möchten zue ſchwarze 
Buch der Demagogen eingetragen werden; wie viele däch⸗ 
ten einen Kunden, oder di Minifter, oder gar den König 
i ig in ſie von ihrem ſonnenklaren Rechte 


Gebrauch machten; wie Viele, die ſich ihrer Klugheit 


Wir müſſen neben der Urkunde unſers Rechts, 


oder zu den Worten eines lauten Nachbars nur ſinnreich 
genickt hätten. Solche Verfaſſungsfreunde habe man 
viele im Lande, und Dresden laſſe ſich ſeiner Anſicht 
nach, den Ruhm nicht abſtreiten, die Meiſten davon in 
feinen Mauern zu bifiger. Der gleichuünigen, ſtillen, 
ruhigen und ſogenannten mwohlsefinnten Bürger wolle er 
bier gar nicht gedenken, denn fir gedächten ihrer ſelbſt 
auch nicht im Staatsleben. Frage man, wie es möss 
lich fei, daß die Gegenſätze von Freiheit und Druck, von 
Der: und Mißtrauen, Muth und Aengſtachkeit ſich aus⸗ 
gleichen, frage man, wie es beſſer werden könne? fo gelte 
hier die Antwort: „laßt uns beffer werden und 
gleich wird's beſſer fein.” Habe es auch noch 
eine feine Weile Zeit, ehe ihnen und ihren Nachkommen 
der conſtuutionelle freie Geiſt, etwa wie den Engländern, 
eingefl.ifcht und eingeboren werde, ſo dürfe man doch 
hoffen, daß eden, weil jetzt gar keine faule Zeit ſei, die 
Toaten der Gezenwart eine gute Schule für Alle fein 
wü. den, die nicht glaubten, ohne zu ſehen- Ofimals 
und auch hier durch rauſchenden Beifall unterdrochen, 
endete der Redner mit folgenden Worten: „Was aber den 
etwaigen Einfluß auswärtiger Politik auf Gedeihen oder 
Mißwachs unterer Conſtitulion betrifft, da meine Freunde, 
tröftıt uas Gott ſichtlich durch das jetzt überall ſtrahlende 
Echt, welches er uns ſendet. Die Elemente der Natur, 
wie des Geiſtes ſehen wir in gewaltigem Auftuhr; was 
nützt eine kümmerliche Sutzwehr gegen die Macht des 
Oceans, was helfen die finnreichften Mittel gegen das 
allgegenwärtige Licht der Sonne. Wer dem Lichte zu 
(einen wehrt, der macht, daß es zündet! — Uebrigens 
dürfen wir uns noch gar nicht beklagen, wenn wir auf 
Andre mit deutſchen Namen ſchauen, denn iſt's nicht ein 
Troſt für unſer Volk, daß es ſchon hat und iſt, was 
Andern nur — gewiß veiſprochen — iſt?“ Erwäy⸗ 
nenswerth iſt auch des Advokat Blöde Spruch: „Es 
iſt unſerm Vaterlande, dem Sitze des Lichtes nicht im⸗ 
mer Licht geblieken, man verbot der Sonne zu ſcheinen 
und ſchuf ein 300 jähriges Dunkel. Aber verzagen wir 
nicht!» durch Kampf zum Sieg, durch Finſterniß zum 
Licht! Es iſt ein ewig unwandelbares Naturgeſetz, daß 
die Nacht dem Tage weiche; hoffen wir darum, daß 
auch unfrer Landnacht ein Landtag folge.“ Die 
durch das Herz’ che Feſtlied veranlaßte Sammlung frei⸗ 
williger Beiträge detrug an jenem Abende 54 Rehlr. 
8 Nar., hat aber neuerdings noch Zuwachs erhalten. 
Stuttgart, 1. September. (Fr. J.) Die Zahl der 
von auswärts Angekommenen, um den Verhandlungen 
der vierten Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolphs⸗ 
Vereins in dieſen Tagen bier belzu wohnen, iſt bedeutend. 
Alle Th ile des proteſtantiſchen Dauiſchlands haben nach 
den vorliegenden Liſten ihre Vertieter geſendet. Laſen 
und Geiſtliche, gelehrte Theolo ten und praktiſche Geiſt⸗ 
liche find von dem Einen großen Gedanken beſeelt, daß 
es hier die Fortfüdrung eines Werkes gelte, das der 
ganzen evangelifhen Kirche zur Ente und zum Segen 
gereicht. Zum erſten Male ſind in dieſem Jahre alle Pro⸗ 
vinzen des preuß ſchen Staates und Kurheſſen durch 
Adgeordnete vollſtändig vertreten. Der Centralvorſtand 
hielt unter Leitung des Superintendenten Dr. Groß⸗ 
mann aus Leipzig eine mehrſtündige Sitzung, die 
Empfangscommiſſion bewillkommnete die Fremden und 
ſorgte für ein gutes Unterkommen. Die Zuſemmenkunft 
auf der Siberburg zeigte mit Einſchluß der reichlich 
verſammelten wüttembergiſchen Geiſtlichkeit, wobl eine 
Anzahl von 800 näher dethelligten Gliedern. Aus der 
Schweiz, dem Elſaß, dem ſüdlichen Frankreich, Belgien, 
Ungarn, ſogar aus Nordamerika waten Geiſtliche zu⸗ 
gegen. Um 6 Uhr begann die Abgeordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, in welcher Superintendent Großmann zum Prä⸗ 
fidenten gewählt wurde und deren Verhandlungen mehr: 
fach intereffunte Seiten darboten. Be 
München, 2, Septbr. (L. 3.) Man will wiſſen, 
unſete Regierung habe vor, mit der Wiedergeſtattung 
des Beſuchs der Leipziger Hochſchule für die bayeriſchen 
Landes kinder nur bis zum Schluß der über die Vorgänge 
vom 12. Auguſt eingeleiteten Unterſuchung zu warten. 
— Von dem durch feine überdeftige Polemik allgemein 
bekannt gewordenen ehemaligen Hofprediger Ederh ird 
dahier iſt fo eben ein Buch erſchtenen, welches den Ti⸗ 
tel führt: „Was iſt die Bibe!? Symdoliſche Briefe 
für die Gläubigen aller chriſtuchen Confeſſionen.“ 
Frankfurt a. M., den 3. September. (Magd. 3). 
Es hat ſich hier ein Bereit, oder, in Frankfurter Sprache, 
Colleg gebildet, das aus orthodor geſinnten Katholiken 
beſteht, deren Zott aber ſtelch nicht groß if. Diese 
Geſelſchaft will nur gut 
leſen a ein Feſteſſen, bei weichem Toaſts 
uten. ater, Biſchof Arnoldi u. A. ausge⸗ 


, Frankfurt d. M, 4. September. Die Gr 
Fr ey ſich über die unlängſt am Mheinſtrome 
11 . lick auf deutſche Zuſtände durch die Tagesblaͤt⸗ 
5 gleich einem langen rothen Faden zogen, werden 
urch deren Nachklänge in vielen weſentlichen Punkten 
widerlegt. So namentlich in Bezug auf die confeſſio⸗ 
nelle Bewegung, welcher Richtung und Ziel zu über: 
weifen, find dieſe Nachklaͤnge nicht ebenfalls mehr oder 
minder gewagte Muthmaßungen, wohl ſo dald nicht 
Geger ſtand „bundestäͤglicher Verhandlungen werden dürfte. 
Vielmehr heißt es, wäre in dem Betreff, ſollte es ja 


| 
\ 


gefinnte katholiſche Organne 


- Graf Haller, gegen welchen ein Theil der illiriſchen Be⸗ 


fen aus Berlin iſt Prinz Carl von Preußen aus St. 


ten Tagen bier eingetroffen. 


gebildet, welche, überzeugt von dem unhaltbaren Zustande Feanktelche, dem bald andere mit Rußland, Oeſterreich 


— 1885. — 


dazu kommen, einer großen paritätiſchen Bundesregie⸗ mehr und mehr kund giebt, die in Frankreich jetzt eine ‚und der Schweiz, welche ſich theils in Toscana, theils 
rung überlaſſen wolden, die Initiative zu ergreifen, was] national⸗katholiſche Kirche gründet, die bald ihre Con⸗ in Lucca, theils in den Marken ſelbſt verborgen halten. 
jedoch in der Edentualität dis zur näcchſtjährigen Wie⸗ | cılien, ihre Provinzialſynoden feiern wird, die ſich raſch Man will verdächtige Schiffe an der Küſte des adrloti⸗ 
deraufnahme der Sitzungen der Bundes verſammlung die Anerkennung des Staates erobern dürfte. ‚I fen und miltelländiſchen Merres bemerkt haben welche 
verſchoben bleiben würde. Auch dei allem Intereſſe, van ien. ſmwahrſcheinlich eine Landung verſuchen, und noch mehr 
was ein berühmter Staatsmann an dem Streit zu neh⸗ Madrid, 27. Augnſt. — General Concha iſt von revolutionäres Geſindel in dem Kirchenſtaat werben wol⸗ 
men ſchien, welcher ſich in unſerem Gemeinweſen we⸗ Barcelona, wo er das Commando niedergelegt, in Mas len, um die dort vorhandenen Stoffe in Bewes ung zu 
gen der Ausweitung des katholiſchen Kaplans Roos drid eingetroffen. — Sämmtliche Handelsteute wollen ſetzen, und wo möglich ſelbſt einen Handſtreich gegen 
vor einigen Monaten erhob, hat derſelbe durchaus jetz | morgen ihre Läden neuerdings ſchlie ßen. Man erwar⸗ Rom auszuführen. Es ſoll den Emiſſären nicht an 
wede Vermittelung abgelehnt; vielmehr oll er dem da- tet neue Unruhen auf den Straßen. Die Progreſſiſti⸗] Geld fehlen, das fie vorzüglich aus Frankreich beziehen; 
durch ſich für verletzt haltenden Theil noch eine gegeben haz | [hen Journale äußern ſich heute ſehr ſcharf gegen die die Anwerbung für geheime Gi ſellſch iften geſchieht faſt 
den, ſich deshalb an die Bundesbehörde zu wenden. — | Regierung aus Anlaß der letzten Untuhen Madrids, üder offen, mordbrenneriſche Schriften werden ausgeftceut, 
Se. Maj. der König von Bayern traf heute gegen zwei die fie ſeither ein tiefes Schweigen beobachtet halten. — und kurzum alles aufgeboten, um den verkehrteſten Prin⸗ 
Uhr Nachmittags hier ein, und ſtieg bei Höchſtihrem Der Esperanza wird aus Rom vom IIten Auguſt | cipien unter dem Volke Gellung zu verſchaffen. Die 
Bundestausgeſandlen, dem Geheimenrath v. Obelt amp, geschrieben, Herr Caſtillo p Ayenſa habe ſich durch Regierung hat indeſſen nicht geſäumt, dis ſtrengſten 
ab. Etwa zwei Stunden ſpäter langte auch die Kö⸗ die Antwort der päpſtlichen Regierung auf das ſpaniſche Gegenmaß regeln zu ergreifen; die Küſtenbewachung 
nigin Victoria hier an und napm ihr Abſteigequartier Ultimatum verlaßt geſehen, Rom zu verlaſſen. wurde verſtärkt, viele Verhaftungen ſind vorgenommen, 
im Guftbaufe zum ensliſchen Hof“, vor welchem, da die Großbritannien. die Garniſonen in den bedrohten Städten theils ver⸗ 
Ankunft J. Maj. auf diplomatiſchem Wege dem Senate] London, 2. September. — Der dekannte Puſeylt, wechſelt, theils vermehrt, und Militär⸗Commiſſionen zur 
emeldet worden, die übliche Ehrenwache aufgeſtellt war. Hr. Ward, Verfaſſer des „Ideals einer Kirche“, wel⸗ Unterſuchung der Umttiede etablirt worden. 
König Ludwig, der bei der britischen Souverainin zu | des Buch ihm vor kurzer Zeit ſeine akademiſchen Wür⸗ Osmaniſches Reich. 
Mittag ſpeiſte, wird noch morgen hier verbleiben, um | dem gekoſtet hat, iſt jetzt endlich offen katholi 5 f + 
4 Be ** f & fien zur katholiſchen + Konftantinopel, 27, Auguſt. — St. tönigl. 
die in der Zwiſchenzeit, wo Höchſtderſelbe unſere Stade | Kuche übergetreten und ſucht dieſen Schritt in einem | Hoh. der Herzog von Mon 22ſten d. M. 
nicht beſuchte, neuerworbenen Kunſtſchätze zu beſichti⸗ langen, vom 26ften v. M. datirten Schreiben im Ox-| den grebe ech n Kiosk tpenſſer hat am 22ften d. M. 
i zni ictoria bereits m in ford Herald ivi Dai en, San Steppano , wacher 
gen; indeß Königin Victori orgen in der Herald zu motiviren. BT ihm für die Dauer der Quarantaine 5 — 
Frühe wieder abteiſt, um noch an demſelden Tage Köin | Die Einfegnung der Kinder geschieht in der anglika⸗ war, verlaffen, und ſich auf der Dampffregatte „Gomer“ 
zu erreichen. N 5 niſchen Kirche nur durch die Biſchoͤfe zu einer gewiſſen | na Therapia begeben, wo er im franzöſiſchen Bot⸗ 
Oeſterreich. Zeit. Viele werden indeß gar nicht eingeſegnet und ſchafts⸗Hotel abſtieg und ſogleich anfing, die Sehens⸗ 

Wien, 1. September. (D. A. 3.) Man berichtet viele erſt, wenn fie längſt zu Männern und Greiſen her⸗ würdigkeiten der Hauptſtadt und ihrer Umgebung in 
aus Gräfenberg von einem unangenehmen Vorfalle, | augereift find. So enthält eine Oxforder Zeitung die] Augenschein zu nehmen. Am 23ſten hatte der Prinz 
der ſich mit einem unduldſamen katholischen Geiſtlichen Notiz, daß der Biſchof von Oxford dort in dieſem Mo⸗ | feine Audienz deim Sultan, von welchem er mit dem 
zutrug. Er gerieth nämlich mit einem Hutmacher in nat 800 Perſonen ſehr verſchiedenen Alters, von 14 üblichen Ceremoniell empfangen wurde. Am 24ſten 
heftigen Streit darüber, daß er auch am Sonntage ar: bis 70 Jahren und darüber, eingeſegnet habe, 0 hatte das diplomatiſche Corps die Ehr , St. königlichen 
beiten laſſe, und denuncirte ihn auf den Grund einer Das Uedunzsgeſchwader wird unverwellt einen neuen Hoheit vorgeſtellt zu werden und einem vom Botſchaf⸗ 
vorſchnellen Aeußerung hin als einen Antänger der Kreuzzug von ſechs Wochen antreten. Außer dieſem ter, Baron Bourqueney, gegebenen Bankette beizuwohnen. 
deutſch⸗katholiſchen Lehre. Klugerweiſe gingen die Be⸗ aus acht Linienſchiffen deſtehenden Geſchwader liegen | Am 26ften fand im großherrlichen Palaſte von Beiler⸗ 
hörden auf die Angabe nicht ein. Der Geistliche hatte noch in Portsmouth, Devenport und Sheerneß 30 Li⸗ bey ein glänzendes Gastmahl ftatt, zu welchem nebft dem 
indaß die Abneigung der geſammten, in der Umgebung | nienfhiffe ſo weit ſegelfertig, daß fie nur Mannſchaft königl. Prinzen und feinem Gefolge, die fremden Mi⸗ 
wohnhaften Bevölkerung auf ſich gezogen und befand und Voträthe an Bord zu nehmen und betakelt zu were niſter und die Großwülrdenträger des Reiches geladen 
ſich, ſo oft er öffentlich erf&hien, in einer ziemlich pein⸗ den brauchen, um ſogleich in See gehen zu konnen. waren und bei welchem Se. Hoheit der Sultan wie 
lichen Lage. Vor 14 Tagen iſt nun der Befehl eingegangen, daß gewöhnlich erſchien und an den Herzog v. Montpenſier 

+ Wien, 6. Sept. — Der Banus von Ctoatſen, dieſe Schiffe auch ihre Stengen und Raaen an Bord ſowohl, als an die anweſenden Diplomaten verbindliche 
zu nehmen haben. Dieſe Umſtände, ſo wie die im] Worte richtete. Heute ſind die ottomaniſchen Würden⸗ 
Stillen fehr eifrig betriebenen Arbeiten an den Küſten⸗ träger bei einem vom franzöſiſchen Botſchafter gegebenen 
befeftigungen deuten darauf hin, daß die Regierung es] Diner verſammelt, auf welches ein großer Ball folgen 
für nöthig hält, auf alle Fälle gerüſtet zu ſein. 

Der Dover Chron. ſchreibt aus Gibraltar, daß man einen 
Konflikt mit Frankreich fürchte, wegen des bevorſtehenden 
Angriffs der Türken auf Tunis. Admiral Parker follte 
eilends nach jenen Gewäſſern hin beordert werden. 


völkerung noch immer die bitterſte Stimmung zeigt, hat 
neuerdings um ſeine Entlaſſung angeſucht, die ihm in 
Rückſicht feiner ſchwierigen Stellung wiklich zu wün⸗ 
ſchen wäre, — Ihre Majeſtät die Kaiferin von Ruß⸗ 
land, welche am Sten d. in Berlin erwartet wird, wird 
ſich, wie man hier wiſſen will, vorerſt an den Como⸗ 
See begeben und den Einfluß des dortigen Klimas auf 
ihre allerdings ſehr geſchwächte Geſundheit abwarten. — 
Se. Majeftät der Kaifer Nicolaus iſt im Begriff eine 
Reife nach der Keimm zu unternehmen. — Nach Brie⸗ 


Athen, Herr Picatoty, und der königl. preuß. Minifter 
daſelbſt, Baron Werther, find am 2öften auf einem fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsdampfboote in dleſer Hauptſtadt, wo fie 
nur wenige Tage zuzudringen gedenken, eingelangt. — 
Am 2öften ertheilte der Sultan drei Audienzen, näm⸗ 
lich: dem koönigl. großbrit. Botſchafter, Sir Stratford 
Canning, welcher ein Schreiben Ihrer Maj. der Könt⸗ 
gin Victoria zu üdergeben hatte; dem kafſerl. rufſiſchen 
Geſandten, Hen. v. Tuff, welcher den zum bevollmäch⸗ 
tigten Min ſter, am peiſiſchen Hofe ernannten, bisheri⸗ 
gen Legatlonsrath alhier, Fürſten D. Dolgoruki Sr. 
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Schwyz. Unſer Kantonsrath, der am 25ften und 
26. Auguſt verſammelt war, hat die Miene eines krie⸗ 
geriſchen angenommen; denn nebſt einigen Beſchlüſſen, 
das Kleidungs⸗ und ‚Ausrüftungswefen der Truppen bes 
ſchlagend, will er noch unſere Artillerie um 8 Kanonen 
5 2 1 vetmehren. Man erwartet laut der⸗ 
den Cotreſpondenz einen radicalen Angriff (2) au 
den 29. September. A e 

Luzern, 1. Sept. — Die Gl. Ztg. beſtätigt, daß 
ſich Oderſt Pasqual Tschudi von Glarus, der ſich in 
den ſpaniſchen Guerillaskriegen gegen Napoleon ausge: 
zeichnet haben fol, feit drei Wochen in Luzern auf⸗ 
halte, um den Landſturm zu organificn. Auch ein 
öſterreichiſcher General ſoll die Rüſtungen der Jeſulten⸗ 
freunde in Augenſchein genommen und mit ſeinem Rath 
unterftügt haben. Mit den erbaulichen Einrichtungen 
für Ueberſiedelung der zutückgebliedenen Sefuiten und 
für deren Priefterfeminar hofft man bis Ende Sept. 
fertig zu werden. Nach der Union wird die Hen. Ver⸗ 
hoͤcrichter Ammann übertragene Unterſuchung insbeſon⸗ 
dere gegen 2 Verhaftete gerichtet ſein, um in Leu's 
Ende, den ſchon vor mehren Wochen in der Eidg. 3. 
von Hrn. Ammann ſeldſt behaupteten Meuchelmord 
auszumitteln. Dieſem Verhörrichter iſt zugleich eine 
neue Unterſuchung des Aufſtandes vom 8. Dec. zuge⸗ 
dacht, da man mit der von Hrn. Boſſard geführten 
zu keinem Ergebniſſe gelangte. \ 

t a li e n. 


Petersburg, wo er einer Revue von mehr als 70,000 
Mann beigewohnt hatte, wieder zurück. — Der groß⸗ 
herzoglich badifhe G, ſandte, General v. Tettenborn, iſt 
aus feinem Urlaub zurück und der königl. preußiſche, ges 
heime Staatsminister, Fücſt zu Sy ⸗Wirtgenſtein auf 
der Rückreiſe von Bad Gaſtein nach Berlin in den letz⸗ den ſpaniſchen Hof beſtimmten großherrlichen Geſchenke 
in Erwiederung derjenigen, welche feiner Zeit die Köni⸗ 
gin Iſabella durch Fuad Efendi überſendet hatte, ent⸗ 
gegen zu nehmen die Ehre hatte. Dieſe Geſchenke be⸗ 
ſtehen in einem Dlademe für die Königin, im Werthe 
von 500,000 Piaſtern, und 7 Ordens⸗Dekorationen in 
Beillanten. — Giſtern brach in Orta Koy am euros 
päiſchen Ufer des Bosphors eine Feuersbrunſt aus, we che 
faſt ſechs Stunden dauerte und daher bedeutende Ver⸗ 
heerungen anrichtete. 1 a 

r Von der türkiſchen Grenze, 1. September. 
Nachdem die Unruhen in Jakova gänzlich gedämpft, 
wurde die Conſcription und Rektuten⸗Aushebung trotz 
des heft gſten Wi erſtandes, beſonders von Seſte der 
weiblichen Bevölkerung vorgenommen Zu bedauern iſt 
nut, daß dieſe an ſich gerechte und wohlthatige Einrich⸗ 
tung. den Schein der Wilkühr an ſich trägt, und 
darum um ſo ſchwerer auf dem Betreffenden laſtet. 
So iſt der nächſt anſtoß ende Bezirk von Scutari mit 
der Conſeciption und Rekrutitung verſchont geblieben, 
und ſoll ihm für feine Theilnahme an dem Kampf ge⸗ 
gen Inkoda dieſe Scho gung auch für fpätere Zeiten bes 
ſtimmt verſprochen worden fein. — Der Seriasker ſteht 
an der Grenze von Bosnien und Herzegowina, und 
ſcheint in Folge der wichtigen Veränderungen in Kons 
Rantinopel neue Befehle von dort zu eiwarten. — Bis 
ſchof Bariſſi fh befindet ſich noch in Konſtantinopel, und 
die aufrühreriſchen Franziskaner⸗Mönche in Bosnien vers 
halten ſich vollkommen ruhig. — Der Vladika von 
Montenegro bat durch kurze Zelt in Peraſto Secbäder 
gebraucht. Eine bedeutende Anzahl Montenegriner iſt 
neulich in das öſterr. Gebiet bel Hrachowaz eingefallen, 
wo fie ſich zwar nur darauf beſchränkten, die Einwoh⸗ 
ner zum Kampfe herauszuferdern; eine kleine Abtheilung 
Militär von bewaffneten Inſaſſen unterſtützt, genügte jes 
doch fie zuclülckzutrelden, wobei von beiden Seiten einige 
Verwundungen votfirlen, 


0. Auguſt. (N. K.) Nachdem nun ſo viele 
ee ungatifhe Sprache, Steuer, Schugverein 
(welch letzterer, trotz der Betheuerungen Pulskyp's und 
Konsorten, ſchmählich zu Grabe geht) u. ſ. w. erſchöpft 
und aus ebeutet worden, träumen jetzt alle ſogenannten 
Liberalen auf den Congregationen einen neuen ſchönen 
Traum, daß der König im Lande reſidiren ſoll. 

ran kkre lich. / 

Paris, I. September. — Der Prinz Napoleon 
verließ am vorigen Samſtoge wieder Paris. Man ver: 
ſichert, er habe von der ftanzöſiſchen Regierung das 
Verſprechen erhalten, daß das Geſetz, welches die Fa⸗ 
milie Bonaparte proferibirt, aufgehoben oder doch bes 
deutend abgeändert werden ſolle. f 

Marſchall Bugeaud wird am 4. September von 
Algier abreiſen; er iſt zum 7. September in Cette er⸗ 
wartet. — General Delarue ſoll zum Großoffizier der 
Ehrenlegion ernannt werden. Die Blätter enthalten = 
nicht das mindeſte Neue. + Von der italienifhen Gränze, 3. Septbr. 

Die Jeſuiten in Lyon find auseinandergegangen. Die] Alle Berichte aus Neapel ſtemmen darin überein, daß 
Gazette de Lyon, die dieſe Nachricht bringt, zeigt] der König alles Mögliche thut, um dle Auftegung der 
an, daß ſie einen Theil ihrer Beſitzungen vermiethet, Sicilianer zu beſchwichtigen. Sein wiederholter Auf: 
den andern verkauft haben, Nur eine geringe Zahl der | enthalt in Palermo und Meffina, die Herſtellung von 
Väter der Geſellſchaft find in ihrem Hauptfige anf der | Straßen, de Reducirung der Grundſteuer, die Freige⸗ 
Salaſtraße zurückgeblieben. f bung der Ausfuhr des Schwefels, der neue ſehr guͤn⸗ 

(Eibf. 3.) Seit lange hätte ſich hier eine Geſellſchaft flige Handels: und Schifffahrtsdertrag mit England und 


des jetzigen religiöfen Lebens in Frankreich, damit ums Sardinien, Baiern, Schweden und den vereinigten 
ging, für alle chriſtlich Geſinnten neue fociale Grund: Staaten von Amerika folgen dürften; die für den Iſten 
lagen zu erfinden. An der Spitze dieſer Geſellſchaft Januar 1846 in Ausſicht geſtellte Herabſezung des 
fand der als gründlicher Gelehrte und Bürger allgemein | Zolltarifs, find namhafte Woh thaten für dieſe Gegen: 
geſchätzte E. Quinet. Wie man figte war der Verein | den, und würden noch mehr Effekt mächen, wenn die 
eben Willens das Ecgebniß feiner Forſchungen mitzu: | Sieilianer den Gedanken ettragen könnten, daß fie von 
theilen, die neuen zeligiöfen Formen zu verkünden, als Neapel aus regiert werden, und nicht eigenes Gouver⸗ 
ihnen Czerski zuvorkam, als ſich in Deutſchland die neue nement in Palermo haben, und wenn die innere Admi⸗ 
Lehtform rasch verbreite. Anfangs erregte dieſer un⸗ niſtratlon nicht in den Händen ſchlechter, verkäuflicher 3 ö 
erwartete Vorfall Neid und Beſchämung in der ſtan⸗ Beamten wäre. — Aus Rom meldet man, die Regie! Miscellen. 

zöſiſchen Geſellſchaft, fpäter jedoch verſtummte die na⸗ rung habe erfahren, daß in den Legationen wieder eine * In Erwartung des Berichtes und urthells, wel⸗ 
tionale Eitelkeit, verbreitete ſich die Anerkennung des merkliche Aufregung herrſche, genährt durch revolutionare ches der ſtehende muſikaliſche Referent die ſet Batter nach 
Hervorgittetenen durch alle Klaſſen, die ſich noch täglich | und communiſtiſche Emiſſäre aus London, Frankreich | feiner Zurückkunft von Paris über Flotow's Stra⸗ 
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wird. — Der ftanzöſiſche bevollmächtigte Miniſter zu : 


Hoheit vorzuſtellen die Ehre hatte; endlich dem ſpani⸗ 
ſchen Miniſter⸗Reſidenten, Chevalier Cordoba, der die für 


\ 
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vella bei einet ſpäteren hoffentlich nicht ausbleibenden * Berlin. Die Oper des Mecklenburg chen Ba⸗ durchſchnitt. Obgleich wahrend der Zeit mee 


Wiederholung dieſer Oper abzugeben, kaum verfehlen 


rons v. Flotows „Aleſſandro Stradella“ wurde am 


dürfte, mögen einem derartigen raiſonnirenden Artikel] Sonntag den 31. Auguſt im königl. Opernhauſe zum 


einige Notizen über den Componiſten vorauf⸗ 


gehen, deſſen ebengedachtes neueſtes Werk, nachdem es 


in Norddeutſchland eine glänzende Aufnahme gefun⸗ 
den, gegenwüttig mit mehr oder minderem Glücke faſt 
allen deutſchen Bühnen beſchreiten zu wollen ſcheint. Der 
in Breslau bisher beinahe gar nicht bekannte Tonſetzer 
Friedrich von Flotow iſt im Jahr 1811 zu Teu⸗ 
tenderf bet Roſtock geboren und ſtudirte, wie man er⸗ 
fährt, bis gegen 1830 in Patis, wohin ihn’ fein Vater, 
um ſeine betreffenden großen Anlagen von bewährten 


Lehrern ausbilden zu laſſen, begleitet hatte, — Muſik. 
Auch verloren die reichen muſikaliſchen Bildungsmittel Op 
der Weltstadt, obgleich er dieſelbe verkaſſen, ihre Anziehungs⸗ 


kraft für den jungen Künſtler keinesweges. Er kehrte 
in Kurzem wiederum nach Frankreich zurück, wo ſeine 
Cocmpoſitionen bald bekannt wurden und den lebhaften 
Beifall des tonangebenden Pariſer Publikums erregten. 
In der vorzugsweiſe ihrer Ausſtattung wegen 
lange von der ſchaulaſtigen Welt zu einem Kaſſenſtück er⸗ 
hobenen Oper: „Der Schiffbruch der Meduſa“ 
rühren die beiden letzten Akte von F. v. Flotow her. 
Einen eigentlichen Namen machte ſich aber der deut⸗ 
ſche Tonſetzer in Paris zuerſt durch ſeine: „Herzogin 
von Guiſe“ welche auch in dem Vaterlande des Com⸗ 
poniften Din Mecklenburg, bei der Aufführung auf dem 
großherzoglichen Hoftheater mit entſchiedenem Erfolg ge⸗ 
krönt wurde. Nichts deſtoweniger erblickten Muſikkenner 
in der romantiſchen Oper: „Aleſſandro Stradella,“ 


erſten Male wiederholt. Kurz vor Anfang der Ouver⸗ 


ture erſchien der zeitige Regiſſeur der komiſchen Oper 


Herr Schneider mit der Nachricht, Fräul. Marx habe 
ſo ſpät ein begründetes Uatvohlſein angemeldet, daß es 
unmöglich 'fei, die Vorſtellung adzuändern, und es würde 
daher das Fräul. Schneider die Pacthie der Elenore 
vom Notenblatte ſingen; 
gerechter Verwunderung fragt man ſich, ob es wohl 
einer Hofbühne würdig iſt, ſich in ſolche Berlegenheiten 
zu fegen, da ſelbſt Privatbühnen für Opern mit der 
ſtärkſten Beſetzung, Perfonal haben und hier die königl. 
die nur eine einzige Sopranparthie verlangt!! 


Königsberg, 3. Sept. Das Militair⸗Schwimm⸗ 
feſt fand heute an der Schwimm Anſtalt des Pregels 
ſtatt und gewährte, ganz beſonders den demſelben bei⸗ 
wohnenden Civiliſten, ein inteteſſantes militairiſches 
Schauspiel. Nachdem dem Chef des 1. Armee⸗Corps 
die Dispoſitlon zu dem Manöver zur Durchſicht übers 
reicht war, begann daſſelbe unverzüglich mit einem Ges 
wehrfeuer von beiden Seiten. Die auf den Wieſen 


poſtirten, von der Feſtung kommenden Truppen, ver⸗ 
folgten den Feind dis an das Ufer des Pregels. Es 
war, wollte er ſich nicht gefangen geben, keine Rettung, 
kein anderer Ausweg übrig, als ſich durch Schwimmen 
zu retten. Dies geſchah, und das ganze Detachement 
ſtürzte ſich, nachdem die Gewehre den nahe liegenden 


was denn auch geſchah⸗ Mit 


er Berlins mit einer Oper in die Klemme kommt, 
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* 5 Ku September, — Zur Feler des 


e des hieſigen Enthaltſamkeits⸗ 
Vereins hatten ſich geſtern Nachmittag in dem von 


einigen Mitgliedern mit Blumen und Ktänzen feſtlich 


geſe mückten Fürſtenſaale des Rathhauſes eine zahlreiche 
Verſammlung von Männern und Frauen eingefunden. 
Die Feier begann um 5 Uhr mit einem Choral, wel⸗ 
chen, wie die folgenden Geſänge, der Geſangverein der 
Schuhmachetgeſellen unter der Leitung des Herrn Mu⸗ 
ſiklehrers Effen e Herrn Organiſten Hoferich⸗ 
ter ausführte. Der erſte Vorſteher des Vereins, Herr 
Paſtor Kutta 55 das Gebet, worauf der Chor in 


einem zweiten Choral die Zuverſicht der Erhörung aus: 
ſprach, 
he 


rde 7 neue 
ich ihtem „Ja“ und Handſchlag wäh: 
t. fang der Chor nach einer Volks 
hi 0 a Cell. Demnächſt trat 
endent rebnſtzer Diöcefe, Herr Paſtor 
n-Perſchütz auf und gab einen Ber 
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berhaupt, an welchen ſich ein 4. Chor⸗ 

geſa f De Aa den Worten begann: „Erhe⸗ 
bet e euren Muth, wir kämpfen nicht allein!“ 
Bent vetlas jetzt als Sectetair des 
egrüßungsſchreiben der Vereine zu Jenkau, 
d überbrachte Grüße der 
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dann dankte ‚er Namens des Vorſtandes den Gönnern 
ald Ren Ya ke SLR che, die u e 
mit ihrer Gegenwart beehrten, den Sängern und Lei⸗ 
tern des, Geſangvereins, die in der | 
ihren waderen Giſang ſehr viel zur Verſchönerung des 
eſtes beſteugen, und den Mitgliedern, welche für 
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er eine dot, werden könnte. 
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Welp) in Braunschweig 1844 erſcheinen ließ, und 
Alexander Schneer wegen ſeiner bekannten Schrift 


Apr stande det Enthaltſamkeits⸗ 


ai e ei 145 auer Vereins, Als⸗ 
a ; bey well durch die Verarbeitung der Maſchinen im 
That durch 
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briken und Manufakturen in Schleſien (v. 


Tr. 


„über die Noth der Leinenarbeiter in Schleſien und die 
Mittel, ihr abzuhelfen.“ Die Polemik gegen den Letz⸗ 
tern können wir durchaus nicht billigen, do ſie theil⸗ 
weiſe perſönlich wird und zuletzt S. 46, ſogar in eine 
Denunclatiom übergeht, die, wenn fie auch wirkungslos 
iſt, unter allen Umſtänden ſelbſt gegen die Feinde ver⸗ 
mieden werden muß, Davon nun abgeſehen, geſtehen 
wir gern, daß uns die Lectüre der kleinen Schrift (ſie 
führt den Titel: „Noch ein Wort über die deut: 
Ihe Leinwandfrage.“ Von Ed. Pelz. Breslau 
1845. Im Verlags: Comtoit) Genuß und Belehrung 
gewährt hat; Ed. Pelz beherrſcht vollkommen den Ge: 
genſtand, um den es ſich hier handelt, und geht ohne 
alle Nebenwege gerade auf ‘feinen Zweck los, welcher 
einfach iſt: Verdrängung des Maſchinengeſpinnſtes, Be⸗ 
ſchaffung der guten ächten Leinwand, wie ſie früher aus 
Schleſien geliefert wurde, dadurch Vermehrung des Ab⸗ 
ſatzes und mithin Erhöhung der Arbeitslöhne. Das ift 
ſein Gedankengang, und ift der Vorderſatz richtig, d. h. 
iſt das Handgeſpinnſt wirklich beſſer, als das Maſchinen⸗ 
geſpinnſt, fo folgt alles Uebrige von ſelbſt. Nicht Ein: 
führung andeter Arbeitszweige, nicht Verbeſſerung der 
Communication⸗Wege, nicht Auswanderung, nicht Kirche 
und Schule u. f. w. können unſern Leinenarbeitern auf⸗ 
helfen, ſondern Verdrängung des Maſchinengeſpinnſtes, 
das iſt das Pelz ſche oeterum censeo, Carthaginem 
esse delendam. „Daß wir uns verleiten lſeßen — 
ſagt er S. 7. — unſern Flachs der Handſpinnerei zu 
zu entziehen, darin liegt eine unverantwottliche Thorheit; 
nicht nur, weil wir dabei ein naturgemäßes Händebe⸗ 
ſchaͤftigungs⸗ und Broterwerbungsmittel verlieren; *) ſon⸗ 


Großen dem Flachſe die Eigenthümlichkeiten 
verloren gehen, welche denſelben eben von der 
Wolle un Baumwolle unterſcheiden, und wo⸗ 
durch derſelbe relativ bevorzugt erſcheint.“ Das iſt die 
Hauptſache: kann dies nachgewieſen werden — und ung 
ſcheint der Beweis des Verf. gelungen — fo iſt das 
. und der Noth unſerer Arbeiter 


den, von der die Haut beim Tragen gerieben u 
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netes Heckenfeuer von beiden Seiten unterhalten wurde, 
erreichte das ſchwimmende Militair doch wohlerhalten 
das dieſſeitige Ufer. Nachdem die Gegner auf kleinen 
Böten ebenfalls herübergeſchafft waren, entledigten ſich 
die Truppen aller ihrer Kleider und nun ſtürzte ſich 
Freund und Feind nochmals ins Waſſer. Die Tempe⸗ 
ratur deſſelben, ſo wie der Luft war nur 14 Grad, 
dennoch ſchwammen die Soldaten in kurzem Zeitraum 
bis nach der hohen Brücke. „Links um ſchwenkl“ om: 
mandirte der Schwimmlehrer Grothe, ſchwimmend die 
Tete einnehmend, und nunmehr kamen die ſchwimmen⸗ 
den Soldaten, in Gliedern und Reihen, immer einen 
Führer an der Spitze, im vollen PNarademarſch und mit 
dewundrrnswerther Genauigkeit, die Augen rechts auf 
den „Kommandirenden“ gerichtet, vorübergezogen. Dar⸗ 
auf erfolgten Sprünge und Waſſerkunſiſtücke von den 
Schwungbrettern des Floſſes, und dem etwa 15 Fuß 
hohen Gerüſt der Schwimm⸗Anſtalt. Sowie hierbei 
Körperſtärke, Gewandtheit und üdethaupt die Reſultate 
des Turnens ſichtbar waren, eben ſo erfreulich waren 
die Taucherproben, die der Kunſtfertigkeit der „Hallo⸗ 
ren“ dreiſt zur Seite geſetzt zu werden verdienen. An 
einem langen Tau warf Hr. Grothe eine Puppe in 
die hier ans 18 Fuß beſtehende Tiefe des Pregels. Es 
ſtellte dieſelbe einen Ertrunkenen vor, der von etwa 10 
kühnen Tauchern von dem Grunde des Pregels hervor⸗ 
geholt wurde. Der Aufenthalt dabei mochte etwa eine 


Minute währen, und nur einem der Taucher mißlang ö 


det Verſuch den Pſeudo⸗Ertrunkenen 


. zu retten. Un⸗ 
glücksfaͤlle ereigneten ſich nicht. ee 
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haben und der von keiner Maſchine angegriffene Stoff 


feine urſprüngliche baſtartige Harte beibehält, ſo erſcheint 


das Gewebe faſt glasartig ſpröͤde, zeigt ſich beim Tragen 


ſteif und kühlend für die Haut; es läßt den Schmut 
beim Waſchen leicht wieder fahren und gewinnt bei je⸗ 
der Wäſche auch ohne Blelche an Weiße. Nach dieſer 
Auseinanderſetzung kommt der Verf. auf die größere 
Hallbarfett des Handgeſpinnſtes gegenüber dem Mafchis 
nengefpinnfte; die von ihm beigebrachten Beiſpiele und 
Proben. find ſchlagend. Von S. 18 an zeigt er, wie 
der Abſatz an Leinwand ſich erzeugte, was ſeinen Ver⸗ 
fall herbeiführte, und wodurch wir dem Vaterlande die 
fen wichtigen Ausführartikel wieder gewinnen können. 
Wir wünſchen, daß feine Worte Über dieſen beſonders 
für Schleſien wichtigen Gegenſtand nicht ungehört 
verhallen. 


* Breslau, 8. Sept. — Wir cheilten neulich 
mit, daß Herr Ed. Pelz in der erſten Inſtanz zwar 
von der Bethelligung an den Wederunruhen freigeſpro⸗ 
chen, aber wegen frechen unehrerbietigen Tadels der 
Regierungsmaßregeln ordentlich zu 6 Monaten und 
wegen Majeſtätsbeleidigung außerordentlich zu 3 Mor 
naten Feſtung verurtheilt worden ſei. Jetzt iſt nun, wie 
wir vernehmen, das Uxtheil zweiter Inſtanz erfolgt. 
Nach demſelben iſt er 1) von der erflen Beschuldigung 
ebenfalls freigeſprochen, 2) wegen Majeſtätsbeleidigung 
ab instantia fceigeſprochen, ad 3) wegen frechen un⸗ 
ehrerbietigen Tadels zu 3 Monaten verurtheilt, jedoch 
ſollen ihm dafür die 3 Monate Unterſuchungshaft ans 
gerechnet werden. Herr Pelz will ſich jetzt an Se. 
Majeſtät wenden, da er glaubt, daß nunmehr die Unter⸗ 
ſuchungshaft als unbegründet ſich berausgeſtellt habe⸗ 
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tt Breslau, 8. Septbr. — Nachdem er 
diger Ronge heute Morgen noch Gottesdien 
gehalten hat, wird derſelde in Begle es 
und des Herrn Dowiat, der 4 8 
morgen nach Stuttgart zum Coneile reiſen. 


Breslau, 7. Sept. Die Arbeiten der hier der⸗ 
fammelten Land und Borftwirthe haben in der Sec⸗ 


finden, wenn man 
unſerm Vaterlande 


darauf. ſtin, daß wir in 
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(Fort ſebung.“) das goldene Zeitalter des minder⸗, mindeſt⸗ und nichts⸗ | verordneter ()“) Wie verlautit, ift von Seiten 


einiger 


man ſich in di ſen Erwartungen getäuſcht fiiben ſollte, befigenden Volks iſt da! Eya, wär's nur fo weil! der hieſigen ultramontanen Patel angehörenden bürzers 
das haden unſere vaterländiſchen Sch afzüchter ſich ſehr Aber die alten Patres von der Geſellſch ift Jeſu gedach⸗ lich höher geſt lien Perſonen ein Immediat⸗Geſuch an 


zu Herzen zu nehmen. ten beim Baue ihres herrlichen Kollegiums gewiß nicht, 

Unter den zur Verhandlung aufgenommenen Fragen daß ihre Hell n zu Soſchem gebraucht werden würden 
find zwei, üter welche bereits debattitt worden, als und es iſt dies wirklich angethan, um ſich als Zafuit 
wahre Lebensfragen in dem in Rede ſiehenden Fache zu im Grabe umzudrehen! 
betrachten. Die eine iſt de, wie man Conſtanz in Gegen Erlegung meiner 4 Rthlr. nahm man mich 
edlen Heerden erreichen und entfalten kann und die landwirthſchaſtlichen Plebejer ohne Umſtände zum Ver: 
zweite: ob Wiſſenſchaft und Empirie Fortſchritte in der ſammlungsmitzliede an und auf, übergab mir die ge: 
Heilung traberk zanker Schafe gemacht hade. Durch druckte Einladung, das Grundgeſeth und die Gegenſtände 
eine ſtich haltende Beantwortung der .erfien Frage dah⸗ der Beſorechung, worunter ich Nichts als politiſch an⸗ 
nen wir uns den Weg zum erwünſchien Ziele: nämlich rächig bemerkte, auch empfing ich das blauſe dne Mit⸗ 
immerfort ein fo edles und werihvolles Produkt und gliedsbändchen und den bei Sch nad von A. Puſch höchſt 
zwar in noch vellkommenerer Art wie zeſther zu etzeu⸗ ſauber lithographirte Aufnahmekarte, deren eine Seite 
gen. Wie ſie in den Debatten ausgefallen, das gehört den Plan von Breslau enthält, ſo daß es meine eigene 
nicht in dieſes Blatt und wir haben blos, wenn wir Schuld ‚fein wilde, wenn ich mich am Otte verlief und 
unſere individuelle Anſicht ausſprechen, zu bemerken, daß demgemäß verirrte. Ob man mich nur nicht in Unter⸗ 
wir fie für ziemlich erſchöpfend baiten, was freilich erſt ſuchung und Strafe ziehen wird, wegen unbefugter An⸗ 
noch fortgefigte Uebung und Erfah ung hirausſtellen maßung des Scheines einer Didensbefigung,; wenn ich 
und beftäti.en muß. — Was die Beantwortung der das blaue Bändchen im Knopfloche trage? Ich werde 
zweiten Frage bete fft, To fil fe, wie wohl leider zu daruber Gelegenheit nehmen, meine Richteconſulenten 
erwarten war, dabin aus, daß man gegen den gedach⸗ zu befragen; denn man muß übersll Nummer Sicher 
ten Feind nur noch wenig § 1d gewonnen hat und zu geben ſuchen. Fiut man dann nichts deſtoweniger in 
daß feine Berti gung wohl möslich ſei, aber entweder | eine Schlinge, fo tröſtet man ſich leichter. 
nur langſam und theilweiſe oder mit ſehr großen Ko⸗ Am Abende des gängereichen Tages rangen Theater 
ſten durchgeführt weiden kann, indem das Radikalmit⸗ | und Krone gewaltig in mir, bis endlich L.tztere gebüh⸗ 
tel in der gänzlichen Abſchaffung traberkranker Herden | rentermaßen den Sieg davon trug, wodurch ich Gele⸗ 
und Auſchaffung von neuen und zwar notorſſch geſun⸗ genheit dekam, eine ſcharſe Debatte, die Bezug auf uns 
den liege. Einen Schritt vorwäcts ader that man ohne 0 Vecſammeſte hatte, mit anzuhören, Man warf näm⸗ 
Zweifel dadurch, daß man nach manchen Symptomen lch von einer Seite dem Vorſt nde der Verſammlung 
und Erfahrungen annahm, es zeige ſi h die gedachte Krank: | Mangel an Gegenſeltigteit in der Galanterie vor, weil 
heit in zweierlei! weſentlich veiſchiedener Art, wo ſie in] Letztgenannter nicht wenigſtens die Repräſentanten der 
der einen als abſolut tödtlich und anſteckend auftrete, in] Stadt zum Beſuch der Sitzungen u. ſ. w. eingeladen 
der onderen aber wohl auch unheilbar, aber w.niact an: | habe, während ſichs doch die Stadt ſchöne 5000 Rthir. 
ſteckend und dies befonders auch niemals durch Berllh⸗ koften laſſe, um die Gäſte zu fetiren. Die Anſichten 
rung ſei. Im eiſteten Falle äußere ſie ſich durch Wer: bieruber waren geiheilt, allein beide Parteien ſch ienen 
trocknung, im anderen durch eine Auflöſung der Lebens⸗ irriger Meinungen zu ſein, denn keiner derſelben legte 
fäfte, vornehmlich des Rückenmarks. zum Grunde, daß Städtereprifentanten nicht wohl zu: 

Morgen werden die Sitzungen fortzeſetzt und wir] gemuthet werden dürfte, ſich mit zu verſammeln, um 
werden ſo wohl über die der hier genannten Sektion als] über Schaafe, Rindvieh, Pferde u. ſ. w. zu debattiten. 
über die darauf folgende erſte General⸗Veiſammlunz im | Wenn es zu Ballen, Zweckeſſen und dergleichen kommt, 
nächſten Blatte berichten. wird man ſicher die Repräſentanten der guten Stadt 
gebührendermaßen mit Gegengalanterſeen traktieen. Die 
Verſammlungsmaaßtegelung hat ſchon das Gute, daß 
ſich nicht die nichtbeliebigen Zeitungs⸗Nachrichter mit 
ihren kritiſtrend ſpitzen Federn in die Sitzungen einſchlei⸗ 
chen können. 

Es ſcheint übrigens ein gar ſtachlicher Ton im ſonſt 
ſo gemüthlichen Breslau Platz gegriffen zu haben, das 
tefuhr ſch am Sonntage, wo man wich allgemein 
nickte und man denke ſich, mit — meinem blauen 
Verſammlungsbändchen neckte! Ahg, hieß es: Du bift 
ein Ruſticus und wirft in Blau gekleidet, während dort 
die Ritter mit Roth prangen! Ich trugs geduldig, wie 
ſo manches Andere im Leden und hoffte auf die Er⸗ 
Fe: 1 dieſer Zeitung, worin 0 Aller in det 
5 erſammlung zugeſichert wurde. ieſer Glaube ließ 
hatte auch in dieſem Jahre wieder ee mich nicht ten denn bald erfuhr 19 die 8 
beſtätigt, daß deſſen Boden zwar im 1 19 altig in delten ſeien Ausländer; daher wohl durch die Illuſion 
einzelnen günstigen Fällen den an 1 9 pfle⸗] Einiger, welche ausgeſprengt; es ſeien 5 Franzoſen mit 
ge, aber dieſen auch nicht ſo oft er m Stiche laſſe, dem Ehrenlegionszeichen im chriſtkath. Gottesdienste ger 
als dies in den Niederungen der Fall zu fein pflege. weſen. Als ob das Ehrenlegionskreuz fo gemein wäre, 
Hafer⸗, Grummet 50 r wohl eine] wie andere Kreuze z. B. Hauskreuze u. dal. Morgen 
Abweſenhelt auf 8 Tage und fo glüſchte ich denn hinter] nach der erſten Sitzung ein Mehretes, aber heute noch 
der bei mir in gutem Andenken ſtehenden Lokomotive] die frohe Nachricht, daß die General⸗Commiſſion einen 
„Vorwärts“ am Sennadende von Feeiburg der alten Preis von 300 Nil. ausgefigt auſ die beſte Vermeſſungs⸗ 
Reſidenz unſerer ſchönen Provinz entgegen. Um die methode. Iſt dieſe entdeckt, dann — gehts ruſchet mit 
Elle aber nicht länger als den Kram werden zu laſſen, | den Abdlöſungen als vielfach ſeither. Freue dich alſo 


Bericht in die Heimath über die neunte 
Verſammlung deutſcher Land- und Forſt⸗ 
wirthe in Breslau, von einem ſchleſiſchen 

ö Fireiguts⸗Beſitzer. 
Erſter Bericht. 

In einer Zelt, wo man ſich vielfach im Einzelnen 
vetelnigte, um ſich im Ganzen zu entzweien, bat es eis 
nen eig 'nthüm ichen Reiz. einer Verſammlung beizuwoh⸗ 
nen, die ganz von dieſer Zeitrichtung abweicht. Es ift 
als ob eine Stimme aus früher, minder bewegten Zei⸗ 
ten verlockend herüber zu uns unruhigen Jetztzeitlern 
ſpräche, wenn uns Einladungsprogramme 15 Baer 
lungen der angedeuteten Art zukemmen. Des Gebirg 


erfparte ich bei zweiſtündiger Fahrt einen ſchönen halben du gutes Ablö . ! 
ed der ſich Sonntags bei Stredenbady recht ange⸗ gutes Abtsſungs Pudukum 
nehm anbringen ließ, indem ich auf den Sybaritismus 
der polſterreichen erſten beiden Plätze Verzicht leiſtete 
und mich mit dem hölzernen dritten, dem Eiſenbahn⸗ 
Paradies, begnügte. Dennoch kam ich mit einem Lands 
wirthſchafts⸗Ariſtektaten, einem Amtsrathe zuſammen, 
der denſelben ökonomiſchen Grundfigen hudigte, wie ich 
und welcher mir erzählte, wie tapfer ſich Hr. Amtsrath 
Tbaer ſchon ſeit dem Sten d. M. für den Fortſchritt 
in Schaafzüchtunge⸗Angelegenheiten durch beſondere Vor⸗ 
träge, mit Bekämpfen der Kreutzungs⸗Theorie herum⸗ 
ſteitt, die offenbar gewiſſermeßen die legitime Stomm⸗ 
einheltsfrage in der Schafzucht beſtretter, ein Punkt, 
über den ich Nichtſchaafbeſſzender, Un wollhabender 
Muſtitus wich um fo. lieber beſcheide, als deſſen breitere 
Auseinanderſczung ſcheinbar gewiſſen Tagesfragen zu 
nahe treten könnte. 

Auf feſtlich mit Blumen geſchmückten Aufzängen des 
alten, ſoliden Unioerſitätsget äudes ſt eg ich dis in die 

m Hallengänge des erſten Stockwerks beſagten 
denkmals, wo vor aller Welt Au zen Inſttumente 
am „ die den ſicherſten Bewels liefern, daß 
man nächſtens die Menſchen hand auch“ bei der Land⸗ 
wirthſchaft faſt gänzlich werde entbehren können, dann 
fehle nur noch die Kunſt, von der Luſt zu leben und 


Janas 


7 


* Tarnowitz, 6. Septbr. — Seit nun beinahe 
acht Tagen leben wir hier re vera auf dem Kriegs: 
fuß: noch immer find die Gemüter nicht beruhigt, 
im Gezenthel, hat man ſeit dem Zten h. m., wo 
von der bereits am ten von Ratibor aus hier einge: 
troſſenen Kommiſſion die Unterſuchung gegen die bel den 
am 31ſten v. M. ſtattgefundenen Exceſſen incriminirten 
Bürger eöffnet wurde, für die Ruhe der Stadt ernfte 
Beſorgniß zu hegen, von neuem angefangen. Wenig⸗ 
ſtens laſſen die doppelt und die fach dei Nacht alle wär ts 
ausgeſtellten Wachen, ſo wie die ununterbrochenen Pa⸗ 
trouillen hierauf ſchlaßen. So lange das ſchon ſeit 
einigen Tagen erwartete Militairkommando noch nicht 
eingerückt iſt, wird der Wachtdienſt von der Friedrichs⸗ 
Geuben⸗Knappſchaft verſehen, wofür die. frisdliebenden 
Bewohner unseres Städtchens der königl. Bergbet örde, 
die ſo gern und a | den Münfhen derſelben 
entgegen kam, nicht genug 


anken können. Vorlauſi; 
find bereits 21 Perſonen inhaftirt, und dürſte dies erft 
Y aller der, der Theilnahme am Aufruhre verdächtigen 
Jadividuen fein Unter den am meiſten fompromittirs 
ten Bürgern befiadet ſich auch ein an der eiſt neul ch 
ſtattgehabten Stadtderordneten⸗Wahl eiwählter Stakts. 


Se. Maj. den König 


gerichtet worden, worin um Gnade 


teſp. Nachſicht für die Inkupaten gebeten wird; moli⸗ 
vit fol dus Geſuch dutch die Anſicht erſcheinen, wie 
nur Leichtſinn und Uebereilung die beregten Exc ſſe vers 
anlaßt hätten. Wenn uns ſchon an und fü ſich dieſe Mo⸗ 
tivirung nicht recht ſcheinen wil, fo müffen wir auß er⸗ 
dem noch das ganze G ſuch als edenf ills üderent oder vielmehr 
voreilig bezeichnen. Denn ſicher kann wohl erft nach Schluß 
der Unterſuchungs⸗Akten ein Urtheil user die größere oder 
mindere Straffälligkeit der Berheiligten mit einiger 
Beſtimmtheit gefälle werden; nicht aber ſchon jetzt, wo 
das Faktum ſeldſt noch nicht einmal genügend co: ſtat⸗ 
tit oft, und gerade eine Menge Jad cien vorliegen, die 


eine allzu große Uebe 
gut annehmen laſſen. 


re lu ig dei dem Geſcheh nen nicht 
In die verschiedenen, von hier 


aus über die ſtaltgehabten Exceſſe in öffentlich: B.ätt r 
übergeg angenen B richte haben ſich einige grob: Irrthü⸗ 
mer und Unrichtigkeiten eingeſchlichen, die nach uweiſen 


ich mich um ſo mehr 


verpflichtet haute, als die Gegner 


der ſchlechten Preſſe ſolche, wenn auch nur einzelne Mo⸗ 


mente, doch gar zu 


gern als Waffe gegen die letztere 


benutzen, um dann ganze Facta um fo bequemer weg⸗ 


leugnen zu können. 


So iſt es . B. unwahr, 


daß Joh. Ronge vor die Ttür des belagerten Gaſt⸗ 
hauſes getreten und eine beruhizende Anſprache an die 
empörte Volksmaſſe verſucht hab:. Die Klugheit würde 
eine derartige Blesſtelluag nimmer erlaubt haben. Un⸗ 
wahr iſt auch, daß am Abend des Tumults die Büc⸗ 
gerſchützen requiritt worden ſeien, ſo wie es nicht mins 


der unwahr iſt, daß 


Herr Prediger Wieczorek freiwillig 


die Stadt verlaſſen habe., Gerade daß dazu an jenem 


Abend eine Buufu 
oder doch wenisſtens 
funden, hat ja eben 


ng der geſammten Bücgerſchaft, 
der Bäcgerſchüzen nicht fLittyes 
bei alen Vernünftigen Erſtaun n 


und Mißfallen erregt. Unmö ich konnte man doch 
von ſämmtlchen Bürgern der Stadt eine Nichtachtung 
etwaiger Vetordnungen präſumiren. Eden fo: verließ 
Hr. Pred. W. ft auf ausdrückliches Verlangen des 
Hrn. Bürgermeiſter K. die Stadt, obwohl an dieſem 


Tage (Sontag den 3 


Iſten) bie, Bürgerfhügen ſich ver⸗ 


ſammelt und alle mohlgefinnten Bewohner von Tar⸗ 


nowſtz ihren Beiſtand 
Dagegen iſt alles in 
ſagte durchaus wahr 
auch die Scene bei 
ſunden, da ich dieß 


für mögliche Fälle zugeſagt hatten. 
Betreff des Dr. Weldem inn Ges 
und nur zu bedauern daß nicht 
feiner Abfahrt ihrem Zeichner ge⸗ 
ſeldſt zu thun mich wirklich zu 


ſchwach fühle. Od das ein Genrebild ſein würde? Eine 
Skizze comme il faut. 8 ee 


Lauban. Der erſtt September d. J. war ein für 


Tage legte der bishei 


die Bewohner Laubans wichtiger Tag, denn an die 


ige Herr Bürgermeiſter Meißner 


fein Amt nieder, das er fo lange Jahre ſeloſt bei den 
drückendſten Leiden treulih derwaltet hat und der dis⸗ 
hetige Obetlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herr Bürgermeiftit 


Mutthäi übernahm d 


aſſelbe. Hier hat ſich ein Verein 


gegen das Betteln der Kinder gebildet, deſſen Statuten 


das hieſige Kreiswechenblatt mittheilt. 


*) Hierbei darf nicht unerwähnt bleiben, daß diesmal auch 
nicht ein einziger Proteſtant in der Wahl durchgebracht wurde. 


Herr Pfarrer Schneiderski hatte unter den Fat: igen, die 
dahen 


Würdigſten zu wählen 


ſicht genommen. 


ermahnt, und muß ut 


bleiben, in wie weit man aiſo auf dieſe Ermahnung Rück, 


Aet 


ien ⸗Cour fe. 
reslau, 8. September. 


g 3 
Bei geringem Verkehr find die Courſe der Actien 


zum Theit etwas niedriger, im Allgemeinen matter gewesen, 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 117 Br. Prlorit. 103 Br, 
dite litt. B. 4% p. C. 109% Gd. 19% Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 110% Br. 
Breslau⸗Schweldnitz⸗Freiburger Priorit. 102 Br. 8 
Rhein ſche 4% p. C. 971, bez 1 2 
Rhein. Prior. Stamm 4% Zuſ. Sch. 5 C. ah 
dee (Cöim-Minden) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 10074 bez 
d 


N ? 2 
Niederſchlel. Mark. Zul. Sch. p. C. 109% Br. 


Sachſ.⸗Schl. (Dresd.:& 
Neiſſe-Brieg Zuf.⸗Sch. 


Nlakau-Oberſchlef. Zuf.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 Br m 
iiheimsbahn (Coſel⸗Oderber Ju 6 . „a Sit. 
fee ee eden 0 5 1 b 


örl.) Zuſ,⸗Sch. p. C. 110% Gd. 
p. C. 101 Br. 0 


tz. 


\ u „Sch. 2 6. 


Breslau, 7. September. 


In der Woche dem 31. Auauſt bis incl, 6. Septsr, 85 
ſiad auf der Niederfnieftih-Mürkiichen Eiſendahn zwiſchen 


Breslau und Liegnig 


b 422 Perſonen defördert worden. 


0 


5 } 7 + — 1888 — 

i i Edictal,⸗ Citation. 

Landwirthſchaftliches Feſt am ſch 155 Septbr. 0 ct Alen 10. Gebt 1848 
i © D A h 50 N 2 5 

vom ten d. M. an täglich von 10 bis 12 Uhr Vormittags 888 2 * be zu Militſch verſtorbenen Zimmermeiſter Friedrich 


br 3 j Bel ssc nice ana Taten d. M. 1 von 10 Uhr ab, 

— 1 te der fili ations⸗ ich i 8 

Nachmittags zu Haben, — . — im Korbe, parterre rechts. IR Prozeß Koßnet und ein Termin zur Anmel⸗ E 
— Das Feſt⸗Comité. 


a b eine Parthie franzö 8 
rn. em ene beige at“ UND weite ee 
Miederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmockung vom 24. April v. J. bringen wir hierdurch 


den 14. October c. Vormittags öffen und Rum in Flaſchen 
öffentlichen Kenntniß, daß nach der ftattgefundenen Vereinigung der Berlin Fiankfurter 


Uhr a tlich verſteigern. 
vor dem Juſtiz⸗Rathe Michaelis in unſerem Saul, Auctions⸗Commiſſ. 
zur öffentli⸗ 
mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſendahn⸗Gefellſchaft aus der Direction d en 
a. der Barquier Herr H. He noch als Mitglied, und tende een 


arteienzimmer angeſetzt worden. — — — ̃ —v—h. 
7 Gläubiger erde hierdurch aufgefor⸗ Mahagoni Fournir⸗ Auction. 
b. der Königl. Premier leutenant und Brigade Adjutant, Herr von Rofenberg⸗ 
Gruczinskt, als ſtellvertretendes Mitglied 55 


dert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in den. Morgen, Mittwoch den 10ten d. M, Ver⸗ 
in die unterzeichnete Direction . ſind. Berlin den 19. Auguſt 1848. 


ſelben aber perſönlich, oder durch geſetzlich zu. mittags von 9 uhr ab werde ich wegen Räu⸗ 
\ zäſſige Bevollmächtigte, wozu wir den etwa mung des Platzes im alten Rathhauſe, 1 Treppe 
e Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. at 


dier Unbekannten den Justiz. Commiſſarius eine große Partie bagoni⸗ 
gen, 10 
0 En tbindungs ⸗Anzeig N. gen ſowohl im Termine, als auch ſchon früher 


Thebeſius hierſelbſt in Vorſchlag brin — a 
. ihre Forderungen, die Art und das öffentlich  verftei urnire N 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die gern. j 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel Saul, Auctions⸗Commiſſar. 
0 ber früh 5 uhr eingeſehen werden können. 
nn 1 ne eee e Kna⸗ Zuvörderſt wird die Licitation der zu lie⸗ 
ben glücklich entbunden. Dieſe ergebene An, fernden einzelnen Gegenftände am Vormittage 
zeige meinen theiluehmenden Freunden von 8—12 Uhr vorgenommen. 


beizubringen. . „ N p 
Die Außenbleibenden werden aller ihrer et⸗ fi ländliche Befigung, beſtehend aus ei 
jeder beſonderen Meldung. Am Nachmittage von 2 4 uhr werden ſo⸗ 
N etae 8 den 8. Septbr. 1845. dann Gebote im Ganzen auf alle Artikel und 


Wein Auction. 
Donnerſtag den Alten und Freitag den 


\ 


waigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ——— — ge — beinbaren 


ihren Forderungen nur an dasjenige, was mit vier Feuern Sta 

nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ raum, es noch freien er 
nis von der Maſſe noch übrig bleiben gen Acker (für Feuerarbeiter oder Wagenbauler 
möchte, verwieſen werden. vorzüglich ſich eignend), iſt für den feſten Preis 


E. Grundmann, Apotheker. zuletzt von 4—0 Uhr auf die volle Beköftigung| Militſch den 9. Juli 1845. 1000 Töir. mit 73 Ei 
Todes „ A 7 pro Kopf nebſt den übrigen Artikeln an: Das Standesherrliche Gericht. fofort aus Fehler Br ag 
odes = Anzeige, genommen. Nothwendiger Verkauf.. Nähere mündlich ober in poſtfteien Briefen 


Heute Nachmittag um 4 uhr verſchied im Die Licitation ſoll Abends 6 uhr geſchloſſen 
kräftigſten und blühendſten Mannesalter nach und dann auf Nachgebote nicht mehr gerück⸗ 
2ltägigen Leiden am Nervenſieber unſer theu⸗ ſichtigt werden. 5 
rer innig geliebter Gatte, Vater und Bruder, Die Licitanten bleiben an ihre Gebote ge⸗ 
der Königliche Premier⸗Lieutenant a. D. und bunden und müſſen eine Kaution von Zehn 
Poſthalter Ferdinand Alexander v. Pannewitz. Procent des Betrages der übernommenen 
Dies zeigen hiermit tiefbetrürt, um ſtille Lieferungs⸗Gegenſtände, indeß auf die Ge⸗ 


Der dem Gaſthofbeſiger C. F. G. S ey, bel dem Lehrer itge in Wa apene. 


lart gehörige, sub No, 1 zu Dürrkunzen: = Die ländliche Befigung No, 130 in Patſchtau 
dorf belegene Ober⸗Kretſcham, auch der Golf ſiſt aus bete Bi en Bal it. 
von Florenz genannt, mit einem Areal von here auf pertofreie Briefe, ’ 
41 Morgen 164 Quadratrurhen, gerichtlich 5 Philler 
gefhägt auf 5800 Rthir. 20 Sar. 8 Pf., —— 177 0, 
wovon auf die Gebäude 4411 Rthir. 3 Sgr.“ Die Auenhäuslerftelle nebſt Garten sub Nr. 


f 1 a R 
A ii Den b ne ligung eine ag a Kehr. i kommen, zu Folge der nebſt Hppotbekenſchein 117 zu Töplidoda, Mun ſterbergſchen Kreiſes, 
den 5. September 1845 Kaſſenanweiſungen, Staatsſchuldſcheinen oder und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ſiſt aus freier Hand für 300 Mthl. zu verkau⸗ 
Poſen ei „September k Schleſiſchen Pfandbriefen fofort erlegen, und * De ip Den NP a Näheres daſelbſt bei Joh. Gottl. Jäckel. 
Tbeater Ne pertoĩre von dem Tuche, den leinenen Gegenſtänden den 12ten November d. J. 7 pferde Verkauf, 


mittags 10 Uhr 
in der Gerichts⸗Kanzlei zu Dürr⸗Kunzend erf 
ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine wird zugleich der dem 
Aufenthalts = Orte nach "unbekannte Beſitzer 
C. F. G. Seyfart hiermit öffentlich vor⸗ 
geladen. Ziegenhals den 25. April 1845. rr 0 

Das Gerichts⸗Amt Dürr⸗Kunzendorf. 6 Pferde (2 Engländer, ein braunes Reit⸗ 
Bekanntmachung. Bo 1 5 — 3 n . e ae ſind 

Aus der Totalität des Königlichen Korte |), aufen B99 fe Ro. 9, 

Revier Budkowitz find circa 40 Klaftern 
buchenes, buchenes und erlenes Kloben⸗ und 
Knüppelholz an die Bodländer Flößbach an⸗ 
gefahren und dort aufgeſtellt worden. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf die⸗ 
ſes Holzes ſteht ein Termin auf i 


N N d der Strickwolle Proben im Termine vor: 
Dienſtag den Aten, zum 19ten Male: „Er 4. Votlec e N 
173 d 316 5 Fade Die eu der Gebote, der Zuſchlag 
Sieräuf zum Laten Male: „Zwei Herren und und die beliebige Auswahl unter den icitan: 
Hirn ö a 1 11 dont ten, ohne Rückſicht auf die Mindeſtforderung, 
ein Diener. 1 Behr nach Boldoni] lebt ausbrüclich vorbehalten. 3 
en — loten: „Jeſſonda.“ Große „Oppeln den 19. Auguſt 1845. 
Oper in drei Akten von Gehe. Muſik von Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
Spohr. Jeſſonda, Madame Palm⸗Spatzer, " a 
als öte Gaſtrolle. Nadori, Herr Nahle, Edictal⸗ Citation. 
vom ſtändiſchen Theater in Gratz, als ite Von dem unterzeichneten Königlichen Ober: 
trolle. : Landeds Gericht iſt über den Nachlaß des am 
3 12ten März 1845 zu Rybnik verſtorbenen 
ul, die ſo gütig fein wollen, die Blumen⸗ Kreis- Steuer⸗Einnehmer Friedrich Albert am 
ſchauſtellung am 15. Septemb. zu ſchmücken, 31. Mai 1845 der erbſchaftliche eiquidations⸗ 
bitte ich ergebenſt, die Zuſendungen wo mög: Prozeß eröffnet, und ein Termin zur Anmel⸗ 
a d. A . en er a bung, und Radınellung Are Anſprüche aller 
deen 4 Eſenbeck oder Herrn Huſt übergeben a 185 20ſten Deen ah 
zu late: Vormittags um 10 uhr vor dem Hrn. Ober⸗ 
Hünern bei Ohlau den 7. Sept. 1846. andes Gerichts gieſerendarins € f 
g . ngelbrecht 
Graf, Peverden. angefegt worden. x 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 


Ein Transport Mecklenburger 

Pferde ſtehen vor dem Nikolai⸗ 
A Bathore im Braunſchen Magazine 
in der Nahe des Märkiſchen ahnhofes zum 


Verkauf. 
0 J. Gräffner & Comp. 


— — ——— 
dere vartb Ba tie und das Nä⸗ 
ere darüber beim Eigenthümer zu erfa 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 95. 46. ee 


en a n n 5g vid 20 

b Verſchiedene neue und gebrauchte 

den 22. September c. a. von Bor: en gedeckte Chaiſen, fi a hehe 
mittags 10—12 uhr enſte und ein Jagdwagen ftehen zum 

in der hieſigen Forg⸗ Gangelt an, zu welchem Verkauf vor dem Schweibniger Thore an der 

Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen Küraſſier⸗Kaſerne deim Schmidt Delz. 

werden, daß der Ate Theil des Meiſigebotes Cine Quantität große Weinfäfer, Jed 


als Caution im Termin ſogleich gezahlt wer Stück, und ein neuer kirſchbaumner Spieltiſch 


den muß. Das Holz kann zu jeder Zeit in|- f g 
Augenſchein genommen werden, und haben fid erh, zu verkaufen Urſulinerſtr. No. 2, 


5 aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriſtlich, 
J) Fran Gräfin v. Bohlen in Niederbof, ſin demselben aber perſönlich oder durch 5 8 


9 Herrn Commis Gustav Kohl, lich zuläſſige Bevollwächtigt i bei Kaufliebhaber deshalb bei dem Förſter Wels f 
tönnen zurüdgefordert werden. Mangel ber Bei ie Haren Jute 3% Peümfenau zu meiden, welcher beauftragt] Ein, Toctaviger Mahagoni? Füge If Tr 
Breslau den Tten September 1845. en eee 3 iſt, das Holz auf Berlangen Verzug. verkaufen: eee eee 4 


Dambrowka den 6. September 1845. 
ö Der Königliche Oberförfter. 
HERE N 

Bekanntmachung. 

Die Reſtauration in dem hieſigen 
Schießwerder ſoll nach erfolgter Licitarion 
auf Ein Jahr vom 1. October d. J. ab vers 
bachtet werden. Zur Licitation ſteht Termin 
am 11. September d. J., Vor⸗ 


mende No. 75. gi na 


5 Stadt ⸗Poſt⸗ Expedition. ar ie e WEHEN. JE zueben: 
Nia re Forderungen, die und das Vorzugs⸗ 
72 — 7 5 ag den 72 e Br Br 1 wer. 2 
loten * andenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
Die Vorſteher. om. Die Ausblenden werben ade be 
een * etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit 
Muſe um. 
Neu aufgeſtelt: 


ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
Ein Aral Portrait in Lebensgröße ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 


Erlenpflanzen, 


3. und jährig, 3—5 hoch, verkauft die 
Güterverwaltung zu Dies, Beh are 
2 


der Niederſchleſiſch-Markiſchen Eiſer bahn 
billigem Preiſe. FEN 


Ein ſchöner Neufoundländer Hund iſt billig 


nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubis 


8 Aer gem 0 verwieſen werden. Ri A 
een ed. Vertkkelt: He alben den F. Jull 1848. mittags 11 uhr zu verkaufen. Das nahere Ring, am Mathe, 
F. Kar ſ ch. Königl. Ober⸗Landesgericht. auf dem rathhauslichen Fürſtenſaale an. haus No. 13, beim Haus hälter. A e 
— 4 — N= ſind in C — Ein 3 Y%lährigen, gang fprungfähigen, feom. 4 
eiß: ‘ 1 \ TAT Ki ube einzuſehen und wegen Beſichtigung der from» 
adın n Fähr⸗Anſtalt. Localitäten haben ſich Yadtluftige: an die mere acht Didenburger Stier 


Herren Gaſtwirth Briehl und Seifenſieder⸗ Dom. Hallowie, 2 Mellen von refer, AB): 


Aelteſten Reichelt zu wenden. Verkauf. 


Breslau 28. Auguſt 1845. * * a | 
Die ſtädtiſche Schießwerder⸗Deputatſon. find PER re glas Pr 
| 


3 2 nde N 2 Die Ueberfuhr über die Oder aus dem 
‚grotes Garten: eft Fürgerwerder nach dem Stadtgute Elbing a 
der Stepekmänkiſchen Muſikgeſellſchaft unter ſol vom 1. Januar 1846 ab anderweit auf N 
Mitwirkung eines gut beſeten Sicc vero 3 Jahre im Wege der Licitation verpachte! 


nals. Zum erſtenmale wird aufgeführ werden. Es ift dazu ein Termin 


b N Pferde⸗ Auction. verkaufen nebſt Queues das Dutzend 5 Thlr. 
Jonas N 8 auf em t fe J., Nach⸗ Dienſtag 5 2. September 6., Vormittage En en Hertel haet 
2 7 i ie n 5 r. n au. —— che 
große Geſang auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt m en 30 bur Allergen Wade — War 


Neue Sandſtraße No. 14 iſt 
Dienſt nicht mehr geeignete Pferde des unter⸗ A geberdetdeh und * 
zeichneten Regiments öffentlich an den Meiſt⸗ eee mi 1 und N a 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung ver | —— © 
kauft werden, wozu Käufer eingelaven werden. Bei uns koſtet die Flaſche an on 


cheſtes von Proche. Abends Feuer⸗ worden. Die Pacht⸗Bedingungen liegen in 

werk und bengaliſche Flammen. der Raths dienerſtube zur Einſicht bert 7 

Asfang 4 uhr. Entree für Herten 5 Ser.] Breslau den ten September 1845. 

7 05 Ni erg find un Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
N 2 


8 woch kein Concert. R t. Reuſtadt den AU. Auguſt 1845. . wich 
In Liebich Garten, 2 Königl. dice Hula. Regiment., | SIEB — m. 17 4 Ste 
morgen, Mittwoch den 10. September: Ebdictal-Citation. Hochhe h Sgr., 


großes Conde Ueber das Vermögen des Kaufmanns An⸗ 


Au edtzisonn. bi im @ Dei ; 
7 rt u. 183 0j er Deidesheim 
mit den neueſten Piecen, zum Schluß großes = Beyer hieſelbſt, zu welchem das Haus Son eee heimer nur 15 Sgr. 


2 uhr ſollen im Auktionsgelaſſe Breite Str. incl. Flaſche. Wer 6 Flaſchen auf 


Porpourri. Ra o. 27 hieſelbſt gehört, iſt am ten d. M. No. 4. 1 10 
r Ne A eröffnet worden. Alle unbekannten K. kae Sen Galanterie⸗ Sachen, a 75 kauft, darf nur 5 b len. 
Bekanntmachung nee werben zur Anmeldung und zun Schreſemappen, Taschen, Ralender, * eine gleicher Güte werden in jeder 


wegen Verdin zur Lieferung, der Be- Nachweſſe ihrer Anſprüche an die Concurs⸗ 
Sürfife fü das, nes Armenpaub zu Male 2 dne en 


andern hieſigen Wein⸗Handlung be⸗ 
‚ Greügbürg. pro 1846. 9 Handlung be⸗⸗ 


deutend höher. verkauft. pal 
Hubner & Sohn, Ring No. 35, 
Treppe, der grünen Röhre gradeuber. 


1 Klettenwurzel⸗Oel, 
Am IIten b. A. Vorm. 0 Uhr und Nach⸗ aue feiſcher Wurzel bezeitst, . f 
mütag 2 Uhr, jollen in Kr. 17 Schmiede⸗ — —— 


1 


rb einem Nachlaſſe: ei a6. 

F daß bie Ausbleibenden mit ihren Forderungen brücke aus € „ gold. Ringe, Glä E E AU BERT 

dicke Ba mn zur Verdingung an die Maſſe werden präkludirt und —.— e . Gef 9 a — ‘= 

\ Mittwoch den dee 9. 3 3 gegen die übrigen liquidirenden wer — Betten, Möbel und Hau idnalhe Bald, = > Bifhofsftrafe 3 n. 
anberaumt, und ſou in dem e . . Stiulchweigen e ſöſentlich verſteigert werden. 7 = * | 

des Königl. Armenhaufes . N dam den 4. Auguſt 1843. I Breslau 8. Septbr. 1845, 0 f F 

ren, wofelöf dach die Been, agen ben 4. er 348. „ eg empfing per Poſt und empfiehtt 1 10 

gehalten werden, woſelbſt auch die Webingun] Königl. Lands und Stadtgericht. Monnig Aucions-Commifeiit., 1" Ebriſt. Gottlieb Müller. 


— 1889 — N 
Bei Immanuel Müller in Leipzig iſt ſo eben erfchienen und in allen Buchha Im Verlage von G. P. Aderholz in 
lungen A in Breslau bei Wiüh, Gottl. Korn vorräthig: Auer Breslan (Ring? und Stockgaſſen⸗ Ecke 


Martin Luther wider das Papſtthum zu Rom. 
. Preuß. Jagd⸗Recht. 


1 r Geſchichte behandelt Luther den Gegenſtand 3 
in eigenthümlicher derber Sprache mit namhafter deutſcher Geſinnung, no wird die ar Aus den allgemeinen Landesgeſezen, den 
öffenklichung dieſer Schrift in unſeren Tagen um ſo willkommener ſein, da dieſelbe beinahe Provinzials Jagd» Ordnungen, den Mini: 
ganz in Vergeſſenheit gerathen iſt, und ſelbſt dem Kundigen großentheils nur dem Namen ſterial⸗ und Regierungs- Verordnungen ſy⸗ 
— | 


ach bekannt fein dürft. ſtematiſch entwickelt und mit Abdrücken 


Allerneueste Musikalien. 
Soeben sind erschienen und bei F. 

E. C. Leuckart in Breslau, Kupfer- 

chmiedestrasse No; 13, Ecke der Scuh- 

brücke, zu habeu: 

Strauss, Joh., (Vater) Geheimnisse 
aus der Wiener Tanzwelt f. 
Pfte, 45 Sgr. 7 

— —, J., (Sohn) Cytheren - qua- 
drille 10 . 

Labitzky, J., Perlen - Walzer. 


1 


— — . — Jagd⸗Geſet 
„In der Hinrichs 'ſchen Buchhandlung in Leipzig erſchien: „er mene = n ee Bed RATTE 10 8 
eme r 8, eger, Direct., Dr. Aug., . 2 C. W. Hahn. Zawisza-Czerny, A, Tancujmy! 
die Idee des Realgymnafiums ee enn ER 
für Freunde und Beförderer hoherer und zeitgemäßer Jugendbildung Das ö e 
ns dargeſtellt. f di b t (8 Ge etz Allen Bierfreunden kann ich mit Recht das 
ü 8. 11845. ebſtahls⸗ t fo ausgezeichnete, im Geſchmack höchst anı 
e Bogen, gehe 1845, 1 Atte 16 Mg Holzd 7. kahl 1821, a eee en 
1 5 1 a e it C tar, Ergänzungen und Bei⸗ empfehlen. 0 f 
Ueber die Stellun der Gymnaſien und der jagen. "Handbuch fie Forſtrichter, Forſt⸗ — 


Lokal⸗ Veränderung. 
Daß ich mein Geſchäftslokal Schmiedebrücke 
No. 16, von heut ab nach No. 10 derſelben 
Straße verlegt habe, zeige ich meinen hoch⸗ 
geehrten Herren Kunden ergebenſt an mit der 
— das mir bis Aber geſchenkte Vertrauen 
auch ferner zu ven, und empfe 
zugleich mein Lager von allen Hl Pferde, 
Geſchirren, Sätteln, Reitzeugen, verfchiebener 
Jagd: und Reiſeartikel, nach neueſter Ferm 
und zu möglichſt billigen Preiſen. 
Breslau den Sten September 1848. 
Fr. Wende, Riemermeiſter, 
Schmiedebrücke N. 10. 


Lokal⸗Veränderung. 
Das Lager Oſtindiſcher Seidenwaaren 
von J. Jacobſon 
aus Hamburg und London, 
iſt von nächſter Michaelis⸗Meſſe ab Brühls 
und Katharinenſtraßen⸗ Ecke No. 15/417, 
erſte Etage. Leipzig, September 1845. 


Meinen geehrten Freunden und Bekannten 
die ergebene Anzeige, daß ich jetzt Antonien⸗ 
ſtraße No. 30 par terre wohne. 

Breslau den 8. September 1845. 

V. S. Falk. 
Die Papier , Schreib- und Zeichnen Ma: 
terialiens Handlung des C. G. Pohl, vorm 
S. E. Heyner, befindet ſich jetzt Schmiede: 
brücke No. 49, im Rothkegel, gegenüber dem 
Gaſthof zum goldenen Zepter, und empfiehlt 
ihr wohlaſſortirtes Lager aller Arten Zeichnen⸗, 


155 ı Die M arkſ eidekunſt . 570 — . — ar Schreib end 
eee ee e e e 
| genden Artikel, den geehrten hieſigen und aus⸗ 


gewerblichen ö nterrichts⸗Anſtalten Beamte und Waldeigenthümer, 
in Sach ſen. N x 


on 
gr. 8. 3 Bogen. 1845. geh. 6 Near. Hahn. 


C. W. 
Zweite vermehrte Auflage. 
1 850 Gr. 8. geh. 20 Sgr. 
Vogel, Direct., Dr. Carl, m Verlage von G. Baſſe in Quedlin⸗ 


3 
i b i d in ber Buch⸗ 
Schulatlas der neueren Erdkunde a Georg Philly Aberbe ß I 


mit Randzeichnungen. Breslau . und Stongaflen: 

* j ü i iS- ..53), fowie bei A. Groger 
Für Gymnasien und Bürgerschulen noch den Forderungen einer wis- [Ecke Ro 4 : b F. 
f 4 . Methode des geograph. Unterrichts bearb. u. erläutert. [Oels, A. Bere in Lebeſchag und 8 


Lobli i bach zu haben: 
RE in ütt. 8 254. 0 Thlr. 5 Ngr. — In Lederb dF. Koblitz in Reichen 
Fünfte verb. Aufl. in 45 Blätt 2 Bar Fre Thlr. gr. n Lederban Der angehende 


Site Bücher find in Breslau auch bei Korn, Mar «Comp. und Gofoporsty) Way U. Werkmeiſter 
zu ‚finden. 


— in Staͤdten und auf dem Lande. 
Bei Drechsler in Heilbronn erschien und ist in allen Buchhandlungen] Eine gründliche Anweiſung zur Ausfüh⸗ 
zu haben: i 10 11919 rung landwirthſchaftlicher und bürgerlicher 
Ueber den Gebrauch und Nutzen einiger durch mehr] Neubauten und Reparaturen, zur Ma⸗ 
als. 100jährige Erfahrung erprobter; anerkannt guter und gänzlich terialienkunde und zweckmäßigen Anwen⸗ 
unschädliche Arzneien gegen die üblen Folgen der Onanie (Selbst- dung der Materialien zu den vorgenann⸗ 
belleckung), des weissen Flusses und der unfreiwilligen Saamener-ſten Bauten, ferner zur Anfertigung der 
glessung, so wie gegen die durch Ausschweifung aller Art herbei- Bauanſchläge und zur Beſtimmung ber 
„geführte: Abnahme der Leibes- und Seelenkräfte. Zum Besten Arbeiten nach Toren u. auch nach Tagewerken. 
leidender Menschen aufs Neue herausgegeben und mit den nöthigen Von Marius Wölfer. 
ı Bevepten versehen von einem praktischen Arzte. 15te Auflage.] 9 Auflage mit 18 lithograph. Tafeln. 
geh. ö ö 12 ggr. oder 54 kr. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 


ir 


— mn 


ze Das große zehntheilige Prachtwerk: n wärtigen Kunden zu möglich biligen Prei 
« . nebſt den brauchbarſten Tafeln zur Be⸗ fen; bei ee l 
Das Kaiſerthum Oeſterreich. . sur geneigten Beahlünge 0 
luck Beſchrieben von A. A. Schmidl. nach der zehntheiligen Eintheilung des N 15 1 
Mit 340 Anſichten in Stahlſtich⸗ Lachters. Mit 10 Tafeln Abpildungen. in seidenen, halbseideren und halb- 
75 99 ei 1 gr. 8. 1 Rthlr. 10 Sgr. Wollenen Waaren 
* Gr. 8. broſchirt. 18371843. . TA von g 
% Stuttgart. Scheible, Rieger und @attler, dr Soeben erſchen bei Klinkhardt inkeipiig| Rurmann et Meckel 
Alle Buchhandlungen 3 — 2 — N .. bebeutenbe & und iſt durch die dl a 2 eh 115 
es bis 10 Fhaler koſtete) Üeſern. — Ausdrückich wird bemerkt, da ist in der bevorstehenden Michaelis. 
0 ade 10 Thel De 2 Rthlr. 12 Groſchen koſten! j * Buchhand ung M % WERE In: rien Catharinengiranne 


Borräthig 10 Georg Philipp — in Breslau, 
x 


von 
ing und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 8 rie i Ader . ol 
Seesesssssee sees Friedrich Aderholz 
—:. ʃͥeFT?r?rr ͤ——ꝛ—ůẽ—ñ—ßů——ñ— b 


r zu beziehen: 


Yn allen Buchhandlungen; 5 Breslau bei G. F. Aderholz, Ring. und Stock- Ob Schrift? Ob Geiſt? 


gasseh-Ecke No. 53, ist zu bekommen: 


No. 7, erste Etage, zwischen den Loca- 
len der Herren Joh, Simon's Erben 
und der Herren A. J. Saalfeld & Cp. 


Mercadier Fabres 
aromatisch = medieiniſche Seife. 


Orna Gegen 58 15 6 — des unterzeich⸗ 

* i | * * ; neten na er un des v benen 

"Kleines Ornamentenbuch Guſtav Adolph Wisliceuus, Mercapier gabe gefertigee Seife der deren 

oder Sammlung der yersch zuenenissten Verzierungen im] Pfarrer 8 der N zu Halle. enter K0 die . 8 Herten Aerzte der 
nn als; 2 8 tet 8 N ieſigen Königl. arité, 

. , e 1 Vignetten; e . Srafes Journal für Geli . 1 


andere Stimmen in mediciniſchen Zeitſchriften 
bereits anerkennend und empfehlend geäußert 
haben, iſt nach den Erfahrungen der Aerzte 
ein ſehr heilſames Mittel gegen rheumatische 
und gichtiſche Affectionen, gegen Flechten, 
Sommerſproſſen, Hautſchärfen jeder Art, ſo⸗ 
wie gegen fpröde, trockene und gelbe Haut. 


Rosetten, Bor 3 Te ee ne e 
in 1 für alle bildende ordnen Un Be We 1. We. Stahlfedernk ualität. 
Ein lutsbuch ü 6 1 unstler, insbesondere für Zeichner, & Au ermässigten Preisen, 
Maler, Architekten, Lit ographen, Gold- und Silberarbeiter, Graveure, I Kaiserfedern, das Dutz. 5 Sgr. 
Bronzirer, Formstecher u. s. w. 144 Stück 1% Rthlr. 
55 nie ‚bieferung a & Nor. % ol Eger ra EEK Re 
Diese höchst ‚reichhaltige Sammlung ist. jedem Künstler und Gewerbsmann, J Nationalfedern, das Dtz. 11 Sgr. 


i i i lie ; 5 i ä d reinigt die Haut, macht fie 
welcher seine Produetionen mit Ausschmücknngen nnd Verzierungen zu versehen 144 Stück 15 Sgr. Sie erwärmt un be erat dene 
hat, sehr zu empfehlen. Die bereits erschienenen Hefte enthalten 320 Verzie. J Omnibus-Bedern (Bersons),das ale e e Aufchen 20 Kolel. 
rungen der mannigfaltigsten Art, ausserdem 10 Blätter mit den verschiedenartig- Dutz. 14 Sgr., 144 St. 17% Sgr. fund Babefeife angewendet, thut fie die treff. 
sten Schriftgattuugen und verzierten Buchstaben. Die berühmtesten Schreibmeister I lichſten Dienfte, 

8 eee N r “ Eine Niederlage dieſer Seife habe ich der 
In allen Buchhandlungen Schleſiens iſt zu haben: Semmeln de 8 daadiung S. G. Schwartz in Breslau, 


Ohlaner Strafe No. 21, übergeben, 
wo dieſelbe in grün bedruckten Päckchen, a 
Stück 5 Sgr., mit der Dr. Gräfe ſchen Ge⸗ 


Topographiſche Specialkarte von Schleſien.“ nan 


1 
D. Neymann, Hauptmann und Inſpector der Königl. Plan: 


Lenz kammet zu Berlin. Die deutſche franzöſiſche und engliſche brauchs⸗Anweiſung verſehen, verkauft wird. 
Herausgegeben don C. ZB, v. Oesfeld, Obriſlicatenant und Director des Königl. tri Fele G. Beruhardt in Berlin 
3 ö N 7 — eee zu Berlin, 0 Leſebibliothek f 


Gras⸗Saamenofferte 

von 1845r Erndte, empfehle ich in beſter 

Nac 55 N zur Herbſt⸗Ausſaat 

nachſtehende gemiſchte Saamen: 9 Fr 

A. zur . an: N e für 

3 rothen Klee, pie Gentner 
10 Rthlr 


da. re 
tung für Schafe, p. Ct. 10 Rthlt. 
1 1 Saat Ae weißen Klee, pro Cent. 


24 Blatter im ſchönſten Kupferſtich,. 9 Rthlr. v N 
Oieſer billige Preis beſteht noch bis Oſtern 1846. Der frühere Ladenpreis war 8 rer 

16 Thlr. Jeder Sachkenner weiß, daß dies die gediegeufte Specialkarte von iſt als die vollſtändigſte und reichhal⸗ 

EN ge e Mate an bei we — E e des 3 en tigſte allgemein anerkannt. Alle ausgezeich⸗ 
eneralſta er Arm „Plankammer vorhandenen Materialien benutzt werden h 8 j 

durften. Diefe Karte hat dadurch einen bleibenden Werth, der ihr auch nicht — . — geht, ſach Crſchemnungen der Gegenwart find mehr: 


wenn auch die Generalſtabs karte von Schleſien veröffentlicht wird. nue ala Klee Du 
* f —— st#WEEEEEPESEESEESESSSEESEEEEESSEEEEG 


— 7 U 9 ne der Ren 1 Ane bei 
1 ii 02 15 4 i p. Freund iſt ſoeben erſchienen: 
. Sinn, Lichtbild Portraits. 4 5 a Verzeſchniß der Herren Land⸗ 


C. Flemming. 


10 Rthlr. , 4 
5 ie die verſchiedenen einzelnen Grasart 
J. Brill, Daguerreotppiſt, Ring 48, Naſchmarkt⸗ und Schmiedebrücke⸗ Ecke. und Forſtwirthe, N den biülgſten Preiſen. 77 
—— = — nach Namen, Stand und Wohnung. Friedrich Guſtav P hl, 
Die britte Einzahlung von 10 Pt. auf die Eiſtes Blatt. Preis 2% Sgr. e Breslau. Schmiedebrüce Nro. 12 


Beſte grüne Seife und feinſte Kreis 


Ben den fo cd en bneger blieben Paare offeriren zu an⸗ 
n 


I. f FR 5 ’ td 0 efegt. 2 ai 
u: Mindener Eiſenbahn⸗Actien ee ir lichen 


deſorgen bis incl. den September o. gegen billige ‚Provifion N n erhielt wieder eine dedeutende Zu, gemeſſen billig 2 N peu j * 
Ir 1 1 5 54 „„ Icſendung ** y omp., 
ER GER ebrüder Guttentag. C. % 8. Weit. am Neumarkt Ro. 49, Walfrafe, ‚im Storch Ro; 1, 


= 18007, 


Eine gut eingerichtete Bäckerei mit fämmt: Hr: Woke, Oberförfter, Hr. Wenzel, Nent⸗ 
lichen Back- utenſitien iſt zu vermieihen. Nä⸗ weiſter, belde don Saabor. — FOR drei 
ber es Altbüße ſtraße No. 414. Bergen: Grafin v. Broniewska, von Przy⸗ 
z —————— 22 5 2 
Ein gur meüblitfes Zimmer im ersten Stock bor in Gavizien; er v. Henkelt, Major, 
voraberaus, it während der Dauer des ſand⸗ von Oppemz Hr. v. Thirlau, Gute beſ., von 
wurttſchaftlichen Felles zu vermiethen. Das Lamperedorf ! Hr. v. Krabbee, von Mockern; 
[Nähere Schweidnitzer Straße No. 28. Pr. v. Stammer, von Treuenbriesen z Herr 
Wahrend der 7 n 80 Aenne e . * 
ein auch zwei gut meublirte Stuben mit der Hr Ca mphaufen Kaufleute von bie 3 02 
i i i * 10 r. 
Va bes. Ring, Eifaheipfraße R. A8. chen 5 89 sen a 15 35 28 > 
— I —-—-¼ nn en Haus: Hr. v. Hattorf, Kriegsrat 
U No. 14 find noch einige Woh⸗ 0 A a 
%% 
uu vermierhen nud Wicaeii © eben. Guts beſ, Hen 55 Pittrih, Gute 
ngefommene Fremde. | Meer, wen ars Gutsbifigerin von 
Im 8 en Adler: Hr. Baron von 1 1 f N e 
Richthofen, von Sieratowo; Hr. v. Se v. Feſtenburg, K. K. Rath, von Lem⸗ 


Ss enen . 
Grab Monumente 
von Sandſtein und Marmor ſind zu haben und 

werden gefertigt bei ld 
a A. Grimme, Bi dhauer, 
. 1 Taſchenſtraße Nr. 16. 


e newski, a. d. G. H. Peſen; Hr. v. Tacza⸗ ber 

once 2 er 2 ds Seidl, Ger; 1 n 
von Pilgramshain; r. v. ven, von Po — Im Ho 1 4 
ewig; Hk. Schröder, Gutebeſ, von Ba- Kaufm., ven 120 ET 1 ft de { 

ow; Hr. b. Zychlinski, von Potenz Herr mänp, von Berlin e bi. . Must A 
Hraf v. Hardendeng, Kammerherr und Inſp. G. H. Peſen; Hr. Hildeb and, eneralpäch 
Rath, ven Retikau; Hr. v. Unruhe, Stut ent, ter, von Cartsmarkt; Hr. v. Zb wski, von 
Hr. Lottner, Kaufm., beide von Ber in; Hr Lub in; Hr. Kuſchel, Fabrikant, von Grott⸗ 
Sund, Kammarpachter, von Gr. Schcafeld kau; Hr. Hecht, Gaſtwirth, von Bromberg; 
br. v. Globia, Kammerherr, von Gulſerſtem; Hr. Geisler, Oekonom, von Muſchlie. — 
pr. v. Spdow, von Haſſelbach; Pr. Butte, In 2 goldnen e wen: Hr. Moll, Fa⸗ 
Raufm,, von Elberfed; Hr. 6. Veuard, von drfkant, Hr Otte, Ka uf n., beide von Bri.g; 
Starpelz Hr, v. Angern, von Mohſauz Hr. Hr. Tatze, Fabr kant, He. Weber, Kaufm, 
Baron v. Grote, Gutsbeſiger; Hr. Bieß, von Ziegenhals; Pi. Guhrauer, Kaufm., don 
Amtetath, von Petersdorf; Hr. v. Zaſtrow, Jauer; Hr. Schweitzer, Bankier, von Neiſſe. — 
vandesaltıfter, von Palzig; Hr. Laujewekt, Im goldnen Zepter: Hr. Teichmann, 
Partikune“, aus Polen; Hr. Menzel, Spe⸗ Gutebeſ,, von Muckern in Sachſen; Hr. von 
‚in ⸗Commiſſ., von Gr. Strehl 2. — Inderſewekt, wutsbeſ., von kewkow; Hr. Popper 
hd Gans: Hr. Liebencitel, Forſtmeiſter, (lauer, Kaufm., von Oels; Hr. Hobel, Färber, 
von Stoberau ; Hr. Heller, Odarforſter, von von Neuſtadt. — Im goldnen Sch wert: 
Dembrowka; Hr. votter, Fo ſt Inſpektor, von Hr. Reinhardt, Chirurgus, Hr. Korſeck. Apo⸗ 
Tharand; Hr. Reuning, Dekonomicalh, vonſtheker, beide von Pa chwiß; Hr. Nennau, 
Dresden; Hr. Dr, Pahlmann, von Dorpari; Be von Schweipnig. — Im weißen 
Dr. Kühne, Gutsbeſ., von Fahlhorſt bei Roß: Hr. Anders, Kaufm., von Hir ſchberg; 
potsdam; Hr. Seidel, Kaufm, von Fran] Hr. Dr. Ficobi, Privat⸗Docent, von L ipzig; 
teube g; Hr. Aubin, Kaufm., von Manche. Hr. Hoffmann. Markſcheider, „ 
tr; Hr. Schmidt, Kaufm., von Poſenz Hr t. Schmoll, k. k. Forftmeifter, von Böhmen ; 
bacheldl, Kaufm., von Reichenbach; Herr. pr. Muller, Fabrikant, von Militſch. — Im 
Schuſter, Kaufm., von Frankfurt a. M. [gelben Lowen: Hr. Otto, Inſpekt., von 


ie Haupt⸗Niederlage 
Dampf⸗Chokoladen⸗Fabrik 

Hat von 

IJ. G. Mielke in Frankfurt a. O. 

not für Schleſien a 

bei Herrmann Hammer, 
in Breslau, Albrechtsſtraße, vis a vis der Poſt, 

empfiehlt ihr ſtets aufs vollſtändigſte mit friſcher Waare ſortirtes Lager von: 
feinften Vanille, feinſten Gewurz⸗, Hombopathiſchen⸗ und Geſundheits⸗Che⸗ 
koladen⸗Fabrikaten, nebſt allen Sorten Gacgo⸗-Maſſen, Cacabo⸗Caffe, Cacgo⸗ 
Thee's, Chokoladen⸗Pu ver, Leipziger Coutent⸗, Speiſe⸗, Jagd⸗ und Ga: 
lanterie⸗Chokeladen, nebſt Choko aden Plätzchen mit und ohne Vanille, 
zu den Fabrikpreiſen mit üblichem Rabatt, fo wie auch die beliebten Althee⸗, Bruſt⸗ 
— . — 1 Vanille⸗, Citronen⸗ und Chokoladen⸗Boubon zu den 

ligſten Preiſen. - 


U 4 1 
$ —— 


Medalllen⸗ und Münzen⸗Raritäten, Bei unterzeichnetem kann ein ur verheita 
weitet Sammlern ‚in großer Auswahl zum theter Jäger oder Bedienter mit guten Beug: 


niſſen zum 1. Octeber in Gallowis Anftelun, | pr. Spangenberg, Kauf., von Elberfeld Reichenbach; Hr. Dietrich, Inspector, von 

* — e. Caſſire r, finden. . E. v. Lieres. pr. 5 b a de we 00 nee ren en ie P 
1 Geld ; N eee ait; Hr. v. Küßer, Geh. Leg.-Rath, von He⸗ſſchloß; Hr. röter, Hr. Böhmer, Kaufl. 
Saar, Gold: und Silber⸗Handlung, am 10 Rihlr. Belohnung Satze or. Baron v. Wilden, Reg don Hirichberg; Hr. Landeck We road 


Echtfarbige Kleider⸗Kattune, wie auch gla⸗ſcher ein, geſtern end auf dem Wege vor 
tirte 9 e und Sammer: Weiten Bas JENE RE 18 — 3 3 
werden zu den billigſten Fabrik⸗Ppeiſen ver⸗ verloren gegangenes, goldenes Armband mi 
e Ai 0 5 98 blauem emailictem Schloß, in deſſen Mitt, 
f 5 ſich eine Perle, von vier Diamanten umgeben, 


Aether⸗Gas Kampen befindet, und das unterhalb eine Kapfel zu 


a Haaren hat, entweder dem Uuterzeichneter 
N bebändiget,. oder deſſen Beschlagnahme, zum 
Sacong, Neffe und Tbeemaſchinen Leuchter weck der Ablieferung an ihn bewirkt. 
in Melfing und Neuftlber, Waggeſchaſen, fol" Breslau = 7. 5 Burn 1 000 
wie alle in dieſe Brange einſchlagenden Atti⸗ enzig, königl. Polſzeitath. 
kel, empfiehlt zur geneigten Abnahme und no-] Eine Broche von ſchwarzer Emaille, mit 
tirt die billigſten Preiſe . Gold eingefaßt, ift Anek dn 7. Septbr. Hamburg; Hr. Gabmann, Kaufmann, von Oſtrowo; Hr. Ca e, Hr. Elsner, Kaufl., von | 
. Inndcens Eder, auf dem Wege von der Allbüßerſtroße über] Tot; Hr. Apt, Kaufm., von Gr. Strehlie; Wartenberg. — Im Kronprinz: Herr 
Gaslampen- U. M tall vaaren: Fabritant, die Schuhbrücke, Junkern⸗ und Schweidnitzer Pr, Huldſchiner, Kaufm., pou Geiwie; Hr. Gröhling, Kaufm., don Neiffe. — Im Pri- 
ing No. 49. Straße nach dem Juwinger verloren gegangen, Nachnie, Kaufm, von Maribor; Hr, Bremer, dar Logis: Hr. ». Tſchammer, Landſch. 
| eräucherten Wer dieferde Autbüßerfirabe No, 11, 2 Txeps| Kaufm., von Leobfhügs Er. Ruff Kunst Direktor, von Hochbetjä, Schmiedebrüc: 57 
R hein⸗E q chs ii de abgibt, al eee ene De Aeg a 00 . e e Bam 
in = 0 wic gecbätnt. 112 ſpieler, von Demoiſ. Gou Pa- mann, von Liptiz, beide 493 
! 14 . nenn ris; Hr. Kawski, Einwohner, von Kaliſch; Prinz v. Schöneich Garclatb, 1 


Rath und Kammerherr, ven Munchen; Herr Ernsdorf. — In der Königs⸗Krone: 
Baron v. Malzan, von pelzin; Hr. Bande Hr. Majunke, Gutsbeſ., von Guhlau z, Pr. 
ow, Gutsbeſ., von Debizice; Hr. Ritter] Bräuner, Forſt.-⸗Inſp., Hr. Nag We 1 er, 
o. Rieſe, von Wedo ka in Böhmen; Hr. Ba be de von Oppeln; Hr. Herder, Fabrik., von 
ron v. Ekel, von Jungferndorf; Hr. Roſch, Ernsdorf. — Im goldnen Hecht: Herr 
Hr. Nordmann, Oekonomen, von Liezkowo z] Meincke, Proviſor, von Hamburg; Hr. 2 
or. Braune, Oberamt a., von Krickau. — termilch, Kaufm., von Landes but; e 
Im blauen Hirſch: Hr. Graf von Lu⸗ Fabrikant, von Seifhennersdorf. — Im 
bierski, von Starzenitz; Hr. Griſebach, Guts [goldnen Baum: Hr. Anders, Kaufm., von 
‚| vefiger, von Mecklenburg; Hr. Adames, Guts⸗ don Glottkau. — Im weißen Ste 
erjiger, von Rzuchowo; Hr. Kawanowoeki Hr. Selten, Kaufm., von Gr.⸗Strehlie; Hert 
Gutsbeſ., Hr. Kawanowski, Portikalier, beide Frank I, Kaufm., von Neifjez = Fränkel, 
zus Polen; Frau Kaufm. Windmüller, von Kaufm., von Zülz; Hr. Lande, Kaufm., von 


7 


empftig per Poſt und offerirt: u vermiethen Hr, Kisler, Kaufm., von Firenze; Hr. Wil: Taſchenſtr. 185. Hr. Tbaer Eds. Ok. -R 
* V y sw; ur 22 y 4 N n 7 „ 7 * 1 * * . ei 27 ü 
. J . Bour garde. und e zu eis ifpinert, Kaufm., von Zduny; Hr. Beerel, Kauf- nerſtr. 24 ; Pr. Dr. v. Lengerke, von Serge 
HOHblauer Straße Nr. 15. . mann, von Guhrau; Hr. Richter, Kaufm., kernſtraße 4; Hr. Lesbe, } 175 
Tauenzienſtr. No. 36d. in or. Richter, Gafthofbeiiger, beide von Ohg, Ring 205 Br. Eieb, Wiethſch.⸗Olrektor, 


au; Hr. Jcachimsthal, Kaufſm, von Go.de|von Kochanietz, Karteſtr. 41; Hr. Jordan, 

berg; Hr. Fleiſchmann, Atlache beim Gon⸗ Legationsrath, von Schönau, Hummerei 17; 
dernement, aus Amerika; Hr. Hoffmann, Hr. Wöuner, Kaufm., von Gleiwitz, Hr. Ep 
Brauereibeſſter, von Brieg; Einwohnerin ſtein, Kaufm., ron Rupp; Hr. Orgler, Kfm., 
Minter, von Warſchau. — Im Hotel eon Oppeln, ſammtlich Jucken 20; Her 
de Silésie: Hr. Bock, Lieutenant, von Hr. Kleinwächter, Kammerrath, Hr. Klein⸗ 
Neiſſe; Hr. v. Glaſenapp, Lieutenant, von] wächter, Fürſtenthums⸗Gerichtsrath, von Oel 
Gogau; Hr. Scholz, Direktor, von Liegnitz: Hr. Schiller, Oekenom, aus der Mark, Neu- 


Casperke's Caffehaus. der erſten Etage eine Wohnung, 
Mittwoch den 10 September 1815 beſtehend aus 9 Stuben, Küche 
gemeinſchaftliches Abendeſſen. Alte Zubehd Na Fu Garten. 

gut befegtes Concert findet alle Dien⸗ ar ubehör. here BET; 

j RT Donnerſtage, ſo wie alle, Can: ſtraße Nro. 92 beim Stadtrath 
i eng, Hat, w eig bel günstiger Witte. Heymann. 


ergebenſt einladet 


P 
Schlenſo Von Michaeli ab iſt eins pr. Holle, Oberſörſter, von Doberauz Herr markt 12; Hr. Willimek, Wi 2 
Koffetier auf dem Wenendamn. Freundliches Stübchen, im 8. 5 ; en 


Dr. Iſak, von Bürgſtein in Böhmen; Her |Ratibor, Hr. Fepkiſch, Wirthic,: ’ 
Dr. Lochner, von Prag; Hr. Neumann, Di- von Otti, beide Oplauterftr. 7308 gr Beier 
rektor, von Gr.⸗Strehlig; Hr. v. prittwitz, Hr. Rieſenfeld, Hr. Rothmann, Kaufl., 

von Przeborn; Hr. Baron v. Richthofen, Langendorf, Hr. Krämer, Kaufm., von Zülz, 


Ein Schulamtscandidat, Stock, mi öbeln für einen 
der mene l Muſik unterricht ertheilt, ni elnen en ama ſen: 
ſucht ein baldiges unterkommen als Haus &i ethſtraße No. 4 » 


lehrer. Adreſſen befördert die Expedition die: a 

nr „lbrechts- Straße No. 58, 
Gründlidyn Unterricht im Klavier und Ge⸗ nahe am Ringe, iſt eine Wohnung im zwei⸗ 
r 5 Id ten Stock, beſtehend in 3 lichten Stub d 

ee eee 1970 Küche zu vermiethen und Termino Mig ael 


acht i E. i ta 2 
Seer Jad So. 26. n enn zu beziehen. Näheres in der Handlung daſeibſt. 


Landrath, von Koſel; Hr. Baron v. Richt- Herr Zotenberg, Kaufmann, von 
hofen, Geh. Kriegsrath, von Berlin; Herr 
o. Cranach, Ritterſchaftsrath, von Craazen; 
Hr. v. Cranach, Referendar, von Berlin; 


Uuniverſitäts Stern war 


von Freiwaldau, Scheitnigerſtr. 


. 


chau, 
Karlsplatz 3; Hr. Trampuſch, N meihe, | 


Pie } 77 


Ein gebildetes Mädchen, in allen weiblichen i Zu vermiethen g Thermometer. Wind. 
TTT 
als fin der Wirthſchaft; auch würde es a g. 5 4 0 N . 
But eng 25 Sp AHA, ab. Das Nähere daſelbſt. 6. September. 3 x 2 innenst. | dußeres. Jae = St. 5 2 

e fieht mehr auf gute Behandlung als] Eine gut meublirte Stube ift während der M 8 7 ar 7 üb 
hohen Gehalt. Ihre Adreſſe iſt bei Madame Dauer des landwirthſchaftlichen Feſtes zu ver⸗ ei 45 9 „28 018 5 110 BR 66 | 71 NW 6 e 
Altmann, Ohlauer Straße No. 4, zu er⸗ miethen Tauenzienſtraße No. 46 im erſten Mittags 12 064 11 + 22 36 NW 16 ver 
fragen. dend Steck links. \ - Nachm. 3 : 0624. 115 55 8 14 N 16 * 
Standes, wünſcht Zum bevorſtebenden Feste if eine meublücte Abends 9 4. 161 — — NW 


Mädchen, gebild 
bald ein Unterkommen als Leiterin eines Stube, Nadlergaſſe No. 10 eine Stiege hoch, 
ausweſens; auch würde ſie ſich 1 a billig —— 1 2 
ie en und Pflege für Kinder wid]; Zum Iden Sepfember fact ein Herr von 
men. Näheres zu erfra 5 bei Profeſſor der Handlung in der Nähe des Ringes ein 
Sudom, Kegerberg No. 10 meublirtes Zimmer mit oder auch ohne Ka⸗ 
x 1 routinirter Commis, welcher ſchon im binet. Gefällige Adreſſen werden erbeten im 
Materialwaaren⸗Geſchäft ſervirt h 


75 an feu 
7. September. | Barometer. | 1 | Me — [riscung. et. Luftkreis. 
10 107 [ 4, 8 — 
Morgens EZ 28 733 ei 16|+ 90 00 WNW — 2 


at, findet Porzellan⸗Geſchäft, Ring No. 6, 5 122 ＋ 120 + 113 4 
8109 ez ein Engagement durch E. Berger, gehmdamm No. 17, parterre, ist eine Aittage 1, 11% / 12 42 IM 2 — 
nene Ro. 7. Stube mit Meubles und Betten zu dem de⸗ 1 > 3 E 2 — 1 — 9.5 2 | 2 5 — ee 


Pr der berhefratheter geübter Nechnungs⸗ vorſtehenden Feſte zu vermieten. 


v mi - zemp Marimum | 
Den ae 3 je bei: 5 e Sn i e „*ö;́ i —:: Eur 
0 5 8 ine Stube ne lkove nahe am re on 8 

Feſtes iſt eine Stu ſt Getreide: Pi e (Preuß. Maß). Version, den 8. September 1848. 


Sar r * ka — 1 2 Kthlr. 15 S Mittler: Niedrigſt 
raumann, Kloſterſtraße — r. 15 Sgr. — 1 * 8 Niedrigſter: \ 
4 \ Ir nd yon * N A 
HR , Br BER 97 Ci Bu 11 


2 
21 Sgr. — Pf. — Rt 22 Sar — 


I — T 


Sohn orb ung liebender 

zu ſchwach, der die Bebalege 
nen will, kann ſich mei 

4 Bifdofefräfe 


